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Keueſte Tagesnachrichten
Der Zwangsverkauf der lothringiſchen
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t worden In Bulgarien ſind in den letzten Tagen mehr
n nicht ſ 200 politiſche Perſönlichkeiten ver-2 und S tet worden, denen man die Schuld am Ein
t e t Bulgariens in den Weltkrieg beimißt.
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x Jtalien führt die allgemeine ein-zrige Dienſt pflicht ein, die nach Bedarf auf
Monate herabgeſetzt werden kann.

Wilſon ruht nicht
Paris, 24. November.

Preſſe de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß Wilſon
Lerſailler Vertrag im amerikaniſchen Senat

nächſten Sitzung wieder einbringen und weitere
rhandlungen zwiſchen Republikanern und
nokraten über eine Verſtändigung verlangen

4 Paris, 24. November.
„Elaire“ ſagt in der „Preſſe würde

utſchland ſchlecht kennen, wenn man annehme, es
de die Abſtimmung des amerikaniſchen Senats nicht
znützen, um die weſentlichen Beſtimmungen des
edensvertrages noch einmal zu erörtern. Aber der
fall der Vereinigten Staaten könnte auch die einfache
glatte Annullierung des engliſch-franzö-
amerikaniſchen Schutzvertrages, durch
England ſich verpflichtet habe, Frankreich bei einem

mmlung griff Deutſchlands beizuſtehen, herbeiführen.

d an Dalmatiens Furcht vor d'Annuncio
ſahen Spalato, 24. November.rege. Meldung des dalmatiniſchen Preſſe-Büros. D'An-

uzio beabſichtigt, ſich ganz Dalmatiens zu be-
R naen. Die italieniſchen Blätter in Zara veröffentechen

e Vorbehalt die Angaben über die Stärke ſeiner Trup-
I die für Spalato beſtimmt ſeien. Dalmatien erwartet

Meldungen der Belgrader Regierung energiſches Auf-
eitung' geh um den Einmarſch der Jtaliener in das

ſetzte Jugo-ſlawiſche Gebiet abzuſchlagen.

t War Das „baltiſche Abenteuer“
er Berlin, 24. November.t wird, v Der diplomatiſche Mikarbeiter der „D. Allg. Ztg.“
sſchuſſes fünlt feſt, wir ſtehen im Begriff, das baltiſche Aben-
Miniſter Muer zu liquidieren und ſchreibt u. a.: Es wird Sache
roßen An Regierung ſein, der ſich hier anbahnenden Legende
MahnehnWerpolitiſch entgegenzutreten, als würden hier ver
W nte Männer ſchlecht behandelt. Die Führer
machen, d r Abenteurer haben monatelang das Deutſche Reich in
ch zugrun unerhörteſten Gefahren geſtürzt. Er nennt die Oſt
idel et eblockade, die Sperrung von Lebens-
Perſönlittelſen dungen und Kredite, das mangelnde

ammenbru e Migegenkommen in der Kriegsgefangenenfrage, die
rklätte Mite Note der Entente. Er verlangt Stellung
alverſe r Haupträdelsführer vor ein Kriegsan richt wegen Fahnenflucht und Meuterei und ſchließt:
en ver n Mann und keine Patrone mehr für das Baltikum.
erung en landsmänniſche Hilfe und das Gefühl des Mitleides
elfen d im Intereſſe des Volkes erſt diesſeits der Grenze zu
dieſem e kommen.

rung hät So werden die Männer, die monatelang den Bolſche
nahmen Fmus von unſeren Grenzen fernhielten, als Abenteurer
nt al Fichnet, die als Fahnenflüchtige vor ein Kriegsgericht
ein. d Meut werden müſſen. Glaubt man vielleicht, die Entente
n wnn die angeführten Maßregeln zur Knechtung Deutſch
T du nicht ergriffen, wenn wir keine Truppen an dieſer
aträf brdeten Stelle gehabt hätten? Es war ja nur ein ſo
cht, wen er Vorwand, um die Maßnahmen in eine Form bringen
er hin R önnen, und hätte man das Baltikum nicht gehabt, dann
Fall man eben nach einem anderen Grund geſucht, um
nd in itſchland bis aufs Blut zu peinigen.

rordn 2ine Geſ Die Baltikum- Kommiſſionnd die u D.en Sbö M Königsberg, 24. November.tagebiet Die Rolle der Ententekommiſſion im Baltikum bei den
r viel n Ereigniſſen erſcheint mehr als zweifelhaft. Am
a wir P ovember reiſte ſie von Tilſit nach Kowno.
alſo eine Woche ſpäter begann der litauiſche An
Weur-Wiff gegen die baltiſche Rückzugslinie.

deutſche Geſandtſchaft in Kowno, die bei den Angriffs
reitungen offenbar geſtört hätte, war von der Kom
m in den wenigen Stunden ihrer Anweſenheit und

vor ihrer Abreiſe entfernt und nach Deutſchland
deſchoben worden. Jetzt ſoll ſich die Kommiſſion

enwerke aus deutſchem Beſitz iſt vollzogen.

nach dem von den Litauern beſetzten Tauroggen begeben
haben. Daß dieſe Er tentekommiſſion „verbietet“,
Truppen zur Freimachung des Rückens der baltiſchen
Kämpfer über die deutſche Grenze zu ſenden, kann nicht
überraſchen. Doch darf man geſpannt ſein, ob wirklich das
längſt im Memelzipfel bereitſtehende Detachement des Ge
nerals Nehbel Gewehr bei Fuß mit anſehen wird, wie
die baltiſchen Truppen einem wohldurchdachten Einkrei-
ſungsplan zum Opfer fallen. Uebrigens ſoll auch der ſeit
der groben Antwort des Generals von der Goltz nicht
mehr in die Erſcheinung getretene General Burt wieder
in Riga eingetroffen ſein.

(Von unſerem hbf.-Sonderberichterſtatter.)
Stockholm, 24. November.

Das lettiſche Preſſebüro meldet aus Riga: Generalleut-
nant v. Eberhardt, der deutſche Oberkommandierende im
Valtikum, hat nach dem Zuſammenbruch der ruſſiſchen Weſt
armee einen Funkſpruch an das lettiſche Oberkommando gerich-
tet. Eberhardt erſuchte in dem Radio- Telegramm unter dem
Hinweis davrruf, daß ſich die Armee Awalow-Bermondt
unter ſein Kommando geſtellt hat, um ſofortigen Waffen-
ſti IIſt an d, der in der Nacht vom 19. zum 20. beginnen ſollte.
Das lettiſche Oberkommando hat auf das Waffenſtillſtands-
erſuchen nicht geantwortet und ſetzt ſeine Operationen gegen die
deutſchen Truppen im Baltikum planmäßig fort.

Das gefährdete Betriebsrätegeſetz.
Die „P. P. N.“ erfahren aus parlamentariſchen Kreiſen zu

der Vertagung der Abſtimmung über den ſtrittigen Punkt, der
die Teilnahme der Arbeiter am Aufſichtsrat enthält: Zentrum
und Demokraten wollen Zeit zu Verhandlungen gewinnen. Die
Sozialdemokraten haben erklärt, keine Zugeſtändniſſe
machen zu können. Das Zentrum wird ſich in einer Fraktions-
ſitzung am Montag mit dieſer Frage beſchäftigen. Man hofft, daß
es ſich für die Auffaſſung der Sozialdemokraten entſcheiden wird.
Weſentlich unſicherer iſt die Haltung der Demokraten, trotz
dem die Abgeordneten um Payer herum zu Zugeſtändniſſen
bereit zu ſein ſcheinen. Eine Ablehnung der umſtrittenen Be
ſtimmungen des Betriehsrätegeſetzes im Ausſchuß würde die
weiteſtgehenden, Folgen haben. Die Sozialdemokraten
würden ſich freie Hand vorbehalten. Stimmt das Zentrum dafür,
die Demokraten aber dagegen, wäre eine weitere Teilnahme der
Demokraten an der Regierung in Frage geſtellt.

Siegesnachrichten Denikins
Stockholm, 24. November.

Ein Funkſpruch Denikins gibt eine Schilderung ſeines
DudDrchbruchsſieges bei Or el. Denikin behauptet, daß er ſeine
Front um 150 Kilometer im Jnnern verſchoben und 55 000 rote
Soldaten gefangen genommen habe. Durch den Sieg habe er
die Verbindung mit der gegenrevolutionären Front im Jnnern
Nußlands hergeſtellt, die im Rücken der Roten Armee vperierre
und mehr und mehr einen engen Kreis um Moskan ziehe. Die
Truppen Denjkins nehmen jetzt die Front Triansk--Wladimir--
Kaluga--Koſtroma ein. Von der Judenitſch-Front treffen
dagegen ſehr ungünſtige Nachrichten ein. Die Vol-
ſchewiſten ſtehen nur noch 128 Kilometer vor Narwa. Tſchitſcherin
richtete eine ſcharfe Note an die eſtländiſche Regierung und
warnte ſie, die Armee Jndenitſch aufzunehmen, weil dann die
NRäteregierung an dem Ernſt des eſtniſchen Friedensvorſchlages
zweifeln müßte.

Neue Verzögerungen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Paris, 24. November.
Die „Preſſe de Paris“ ſchreibt, daß die Abreiſe des deutſchen

Bevollmächtigten Simſons mit ſeinem ganzen techniſchen Ge
wlge nach Berlin zu zahlreichen Kommentaren Anlaß ge-
geben habe. Das Blatt fügt bei, daß Simons dieſe plötzliche und
unvorhergeſehene Entſchließung im Anſchluß an eine Beſprechung
mit dem franzöſiſchen Delegierten Dutaſta und Berthelot gefaßt
habe. Er konferierte auch mit den engliſchen und amerikaniſchen
Delegierten. Simſon erklärte ſeine Abreiſe damit, daß bas
Deutſchland vorgelegte Protokoll betreffs der Nichtinnehaltung
des Waffenſtillſtandsvertrages und der über die Einzelheiten des
Friedensvertrages gepflogenen Verhandlungen eine Befragung
des Reichskabinetts notwendig mache. Er fügte nicht bei,
daß er zu einem beſtimmten Zielpunkt wiederkommen würde.
Dies macht den Austauſch der Ratifikationsurkunden vor dem
1. Dezember nahezu unmöglich, d. h. der Friede wird nicht an
dem vom Oberſten Rat grundſätzlich feſtgeſetzten Zeitpunkte in
Kraft treten können.

Berlin, 24. November.
Die plötzliche Rückreiſe des Geheimrates von Simſon

nach Brlin, der beauftragt iſt, das Anerkennungsprotokoll der
Durchführung des Wafenſtillſtandsvertrages in Paris zu unter
zeichnen, iſt anſcheinend auch den amtlichen Stellen überraſchend
gekommen. Geheimrat v. Simſon wird im Laufe des heutigen
Tages in Berlin erwartet. Es muß angeſichts der Wichtigkeit
der Dinge, um die es ſich handelt, die Hoffnung ausgeſprochen
werden, daß die Oeffentlichkeit ſoſort und in vollſtem Maße über
die Vorgänge in Paris unterrichtet wird Der Entſchluß
Simſons, zurückzureiſen, muß ganz überraſchend gefaßt
worden ſein, denn noch über die geſtrigen Verhandlungen hieß
es, daß ſie einen befriedigenden Verlauf nähmen. Man weiß
alſo jetzt noch nicht, wann bie Verhandlungen weitergehen, und
wann Simſon ſich wieder nach Paris zurückbegeben wird.

Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290

Die franzöſiſchen Wahlen
Eine Lehre für das deutſche Volk!

Die franzöſiſchen Sozialiſten haben eine enk
ſcheidende Niederlage erlitten, und die deutſchen Sozia-
liſten ſind wieder einmal um eine Enttäuſchung reicher.
Das iſt der allgemeine Eindruck, den man aus dem Ergeb-
nis der franzöſiſchen Kammerwahlen gewinnt.

Einen Sieg des Sozialismus in Frankreich hatten
mehr noch als die franzöſiſchen Sozialiſten unſere lieben
deutſchen Sozialiſten herbeigeſehnt, denn darauf gründeten
ſich in der Hauptſache ihre Hoffnungen auf eine Revi-
ſion des Verſailler Friedensvertrages.Als nach der Unterzeichnung desſelben der deutſche Außen
miniſter Hermann Müller gefragt wurde, wie er ſich die
Entwicklung der auswärtigen Politik Deutſchlands denke,
antwortete er: „Meine Hoffnung find die franzöſiſchen
Sozialiſten.“ Wie berechtigt und weitblickend eine ſolche
Orientierung der deutſchen Außenpolitik geweſen iſt, zeigen
die ſoeben ſtattgefundenen Kammerwahlen, bei denen die
vereinigten franzöſiſchen Sozialiſten, die 1910 auf 75 und
1914 auf 102 Sitze gekommen waren, ganze 65 Abgeord
nete durchgebracht haben. Jhnen gegenüber hatten ſich alle
übrigen Parteien zu einem großen „nationalen Block“ zu
ſammengeſchloſſen, der 420 Abgeordnete in die neue
Kammer entſenden wird. Das Regierungsprogramm des
„nationalen Blockes“ iſt nach außen hin die ſtrenge Durch
führung des Verſailler Friedens und nach innen die Nieder
ringung des Sozialismus. Mit dieſem Wahlergebnis iſt
das Werk des 82jährigen Clemenceau, der an der Spitze
des „nationalen Blockes“ ſteht, nunmehr auf lange hinaus
geſichert. Der Verſailler Frieden wird auch von Frankreich
aus ſtrikte durchgeführt werden, und alle deutſchen Hoff-
nungen, die ſich an die franzöſiſchen Sozialiſten knüpften,
können jetzt wohl endgültig begraben werden.

Es iſt nur natürlich, daß ein ſolches Wahlergebnis von
den beteiligten, bzw. in Mitleidenſchaft gezogenen deutſchen
Kreiſen eifrig beſprochen wird, und man hier begierig nach
den Gründen eines ſolchen Ausfalles fragt. Die Haupt-
organe der beiden größten, international gerichteten
deutſchen Parteien, der „Vorwärts“ und das „vBerliner
Tageblatt“, entfalten denn auch eine eifrige Tätigkeit in
der Erforſchung der Urſachen für das überraſchende fran
zöſiſche Wahlergebnis. Beide Blätter geben den franzöſi-
ſchen Sozialiſten zum Teil ſelbſt Schuld an der Wendung
der Dinge in Frankreich, weil ſie ſich zu einſeitig auf die
bolſchewiſtiſche Parole feſtgelegt hätten, wodurch nicht nur
das Bürgertum, ſondern auch große Teile der Arbeiterſchaft
in das nationale Lager getrieben worden wären. Der
„Vorwärts“ ſieht auch darin einen Fehler der Sozialiſten,
daß ſich ihre beiden Gruppen, die Radikale Part i und die
bolſchewiſierenden Sozialiſten, bei den Wahlen nicht ver
einigten, ſondern getrennt marſchierten. (Zwiſchen den
Zeilen lieſt man hier, daß der „Vorwärts“ mit dieſem Hin
weis eine Mahnung an die deutſchen Unabhängigen richten
wollte, deren „unentwegte“ Taktik ſich für Wahlen nicht ſehr
empfehle!) Das Blatt meint, es wäre beſſer geweſen, wenn
die bolſchewiſierenden Sozialiſten aus ihrer Sowjet Parole
die letzten Konſequenzen gezogen und Wahlenthaltung ge-
übt hätten, um in der Oeffentlichkeit nicht ſichtbar zum Aus-
druck kommen zu laſſen, wie gering ihre Macht in Frank-
reich iſt. Ein ſolches Verhalten hätte aber wohl, wie man
mit Grund annehmen darf, in erſter Linie im Jntereſſe der
deutſchen Sozialdemokratie und Demokratie gelegen,
die dann gewiß von dem immer größer werdenden Einfluß
des franzöſiſchen Sozialismus den dummen Deutſchen er
zählt hätte, der nun ſchon ſo weit gehe, daß die franzöſiſchen
Sozialiſten offen die Anwendung der ruſſiſchen Praxis
wagen könnten. Dieſen beiden Parteien muß die klar zu
tage liegende Niederlage des franzöſiſchen Sozialismus
beſonders peinlich ſein, auf den ſie ſo viele Hoffnungen ge
ſetzt hatten. Da die reinen franzöſiſchen Sozialiſten nur
etwa ein Zehntel der Volksvertretung bilden, ſcheiden ſie,
auch im Verein mit der Radikalen Partei, als parlamen-
tariſcher Faktor von nennenswertem Einfluß auf die Ge-
ſchicke des Landes jetzt gänzlich ous. Der „Vorwärts“
macht zum Teil auch das franzöſiſche Wahlſyſtem für die
Niederlage der Sozialiſten verantwortlich, das eine „un-
glaubliche Bevorzugung“ der Regierungsparteien zum
Schaden der oppoſitionellen Parteien bedeute. Jn Frank
reich ſagt man, das neue Wahlſyſtem ſtelle einen Fortſchritt
im Sinne der Gerechtigkeit dar, natürlich einer Gerechtig-
keit auf parlamentariſchem Boden, doch der „Vorwärts“
murrt darüber. Würde das deutſche Regierungsorgan ſich
aber auch dann ſo abſprechend darüber äußern, wenn gegen
wärtig auch Deutſchland ein ſolches Wahlſyſtem beſäße?
Der „Vorwärts“ führt auch noch folgendes Argument für
die ſozialiſtiſche Niederlage an: „Bitter rächt ſich an der

rtei der Mangel an großen Führern. Unter
Jaures wäre etwas Dergrtiges niemals geſchehen.
Aber die Partei wurde in dieſen Kampf mit dem politiſchen
Dilettantismus geführt, der ſie ſeit Kriegsbeginn, alſo ſeit
Jaurss Tode, beſonders auszeichnet.“ Hier ſtockt man,
Seit wann macht denn die Sozialdemokratie den Erfolg
einer Jdee von großen Perſönlichkeiten abhängig und nicht,
wie man von ihr gewohnt iſt, von der Werbekraft des Jn-



Sozialdemo
daß eine Jdee, eine Weltanſchauung, ein Pro

Sogtaltften in der Tat zu wenig find. Und ſchon hat der
„Vorwärts“ den rettenden Ausweg zu einer neuen Jlluſion
gefunden. Mit Frankreich zwar ſei für die nächſte Fol

Sache bede
ſcher Auffaſſu

Cnichts zu machen. Auch England ſcheide aus, da bei

allgemeinen Wahlen für das Unterhaus im Dezember
vorigen Jahres „vor allem die Arbeiterpartei eine geradezu
kataſtrophale Niederlage erlitt um mit den Worten des
„Vorwärts“ zu ſprechen. „Jn Jtalien dagegen, wo die
Sozialiſten 110 neue Sitze erobert haben, find die morali-

den in den Ma

oder er ver

n Vorbedingungen für ein ſolches Unternehmen (durch
aſſenſtreiks und Gewalt die Diktatur des Proletariats zu

en) ungleich günſtiger.“ Darauf ſetzt das mehr-
heitsſozialiſtiſche Regierungsorgan ſeine Hoffnung, um
eine Reviſion des Verſailler Friedens herbeizuführen.
Das ſind die Geſichtspunkte, nach denen die auswärtige
Politik in der neuen deutſchen Republik geleitet wird!

ne arge Ver
letzung des geheiligten Erfurter Programms paſſiert iſt.

Mit dem letzten Argument des „Vorwärts“ kommt man
in der Tat den tieferen Gründen für das Verſagen der
franzöſiſchen Sozialdemokratie näher.
gang in Frankreich beweiſt,
willensſtarke Perſönlichkeit vermag.
Heere auf allen Schlachtfeldern ſiegten und das vereinte
franzöſiſch- engliſche Heer immer neue
machte ſich im

Gerade der Vor
was eine hervorragende,

Als die deutſchen

eine verzweifelte

Gedenkrede CLudendorffs
Wie bereits heute mo kurz berichtet, hielt General

Ludendorff im Berliner Theaker des Weſtens in der Gedenkfeier
für die im Weltkriege Gefallenen eine Anſprache, in der er
unter anderem ſagte:

Stimmung brei
Da aber kam

große Teile des Heeres erfaßte.
richtigen Augenblick Clemenceau ans

Ruder, und ſeiner auf Nationalſtolz baſierten Tatkraft ge Erſchütternderes ſah der Erdball nicht als das was Deutſchland
gegen die Ueberlegenheit der Welt geleiſttet hat. Wir kämpften ſieg
reich, ſolange das Volk in der Heimat hinter uns ſtand. Was der
deutſche Soldat geleiſtet hat, ſteht unanfechtbar in der Geſchichte

defaitiſtiſche Beſtrebungen auszurotten, die
Stimmung zu heben und Heer und Heimat wit Sieges-
zuverſicht zu erfüllen. Er zeigte ſich ſtärker als die zer-
ſetzenden und auflöſenden demokratiſch-ſozigliſtiſchen Ten- Nur ſo war es Hindenburg möglich, bei in

rendreifacher Unterlegenheit den entſcheidenden Sieg herbeizufü
und ſchließlich den e Koloß zu ſtürzen. Nür ſo konntendenzen, er lenkte ſein Volk, und nicht ſein Volk ihn. Und

damit gewann er den Krieg wir die großen AbwehrDer Krieg aber hatte auch chlachten auf feindlichem Boden ſiegreich
durchführen. Wir danken das deutſchen Soldaten.
Wir können um ſo ſtolzer ſein auf unſere Siege, wenn wir uns
vergegenwärtigen, was der deutſche Soldat ertragen hat an
Strapazen, Hunger, Durſt und gang beſonders an Kälte. Dieſe

Frankreich ungeheuer erſchöpft und eine große Müdigkeit
und Abſpannung erzeugt, ſo recht die Stimmung, in welcher
das ſozialiſtiſch- demokratiſche Pr
verſpricht, ſo recht der Boden
Man ſage nicht, daß der Bolſchewismus vor ſiegreichen

ogramm Erfolg zu haben
ür bolſchewiſtiſche Jdeen. Taten legen Zeugnis ab von eutſcher Treue, aber auch von

deutſcher Kraft und Vaterlandsliebe. Wir gedenken auch der
Gefangenen, die auf den Eisfeldern Sibiriens und unter derStaaten Halt mache. Er hat ja vor Frankreich au

Halt gemacht, die ſtarken bolſchewiſtiſchen Tend
dortigen Sozialdemokratie find der Beweis dafür.
dieſe Tendenzen fich auch in Frankreich ausbreiten würden,
hatten die deutſchen Sozialiſten mit Beſtimmtheit erwartet.
Der „Vorwärts“ ſchrieb: „Es wäre jedenfalls eine geradezu
unverſtändliche Erſcheinung, wenn der Krieg mit allen
ſeinen Leiden, Opfern und Laſten gerade auf das
ſiſche Volk umgekehrt gewirkt hätte, als auf alle übrigen
Völker Europas, und die großen Maſſen der Bevölkerung
dem Kapitalismus und nicht dem Sozialismus
zugeführt hätte. Das wäre ſelbſt in einem ſi
Lande ein derart unnatürliches Ergebnis, daß man geneigt
iſt, ſelbſt ohne Kenntnis der Stimmenverteikung an
einen ſozialiſtiſchen Stimmenzuwachs
Stimmenzuwachs wäre auch erzielt wor
zweiten Male dieſelbe ſtarke Perſönlichkeit aufgetreten wäre
und den „nationalen Block“ geſchaffen hätte. Wieder ſiegte
die Kraft der Perſönlichkeit über die Stimmung der Maſſen.
Wenn ein Clemenceau nicht dageweſen wäre, dann würde
eben ein Jaurès erſtanden ſein, dieſer aber konnte nicht er
ſtehen, weil jener vorhanden war.
konnte nur ein Scheidemann eine „Größe“ werden, weil in
der Wilhelmſtraße ein Bethmann Hollweg regierte. Der
große Volksführer Clemenceau zwang die Maſſen in ſein
nationales Programm, und er war es letzten Endes, der

glühenden Sonne Afrikas ſchmachten. Wir denken aber auch an

u glauben.“ Dieſer
n, wenn nicht

Auch in Deutſchland

die, die in der Heimat geſtorben ſind durch feindliche Flieger-

Deutſchnationaler Landes Parteitag.

Auf dem Landesparteitag der Deutſch
nationalen Volkspartei in Halle am 26. Nov.
wird Herr Abg. Dr. Kaufmann Berlin
in ſeinem Schlußwort auch über die Stell
ung der Partei zur Kirche ſprechen.
Die urſprünglich für dieſes Gebiet in Aus-
ſicht genommenen Redner, u. a. General-
ſuperintendent D. Reinhard aus Danzig,
Prof. Seeberg und Paſtor D. Dibelius
aus Berlin, waren leider für den 26. Nov.
verhindert.

angriffe und infolge der Unterernährung durch die völkerrrechts
widrige Abſperrung. Liebe, teure Heimat, vergiß auch nicht die
Hinterbliebenen. Jch mich eins mit unſerem Führer,

dem franzöſiſchen Sozialismus die entſcheidende Nieder-
lage beibrachte, wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß
in dem Durchſchnittsfranzoſen der Nationalſtolz lfeld marſchallausgeprägt iſt als in dem Durchſchnittsdeutſchen, wodurch Generalfeldmarſchall von indenburg, den wir alle lieben und

verehren; ich weiß mich eins mit jenem deutſchen Manne,
unſerem Kaiſer und Herrn, der ſeine Soldaten und ſein Volkſeine Aufgabe weſentlich erleichtert wurde. Es iſt auch

falſch, wenn der „Vorwärts“ als die Pole der ſtaatlichen liebte, der einſam von uns weilt, der im Vertrauen auf die
Verſprechungen der Feinde den Frieden bringen wollte. Was
über alles geht, iſt die Pflicht, das Vaterland zu ſchützen. Dieſe
Pflicht war um ſo ſchwerwiegender gegenüber der Uebermacht,
gegen die wir kämpften. Dieſe Pflicht der Heeresleitung mußte
von den Soldaten das Schwerſte fordern, aber auch von der
Heimat. Mit Gott für Kaiſer und Reich zogen Millionen deut-
ſcher Männer in den Krieg. Unter dieſem Rufe fiel die Blüte
der deutſchen Männerwelt. Sie fielen im Glauben an unſere
Zukunft. Der Gott im Himmel verließ uns, weil wir uns ſelbſt
verließen. Was uns nicht genommen werden kann, iſt die Er-
innerung an die Kraft, die wir innerhalb von vier Jahren
gezeigt haben, und die dem Feinde noch Furcht einflößte, als
er ſchon ſiegte. Jn Deutſchland muß ein Geſchlecht heran
wachſen, das ebenſo bereit iſt wie unſere Toten, alle Fehler
und alle Zwietracht zu vermeiden, ein Geſchlecht, das nur im
Auge hat, alle ſittlichen und werktätigen Kräfte einzuſetzen für
den Sieg des Vaterlandes. Ueber die Gräber der Toten hinweg
muß der Ruf erſchallen: Mit Gott für unſer liebes, zertretenes
Vaterland.

Beſtrebungen Kapitalismus und Sozialismus bezeichnet,
die Gegenüberſtellung muß vielmehr von Nationalismus
und Jnternationalismus gemacht werden. Denn ein reiner
kapitaliſtiſcher Staat iſt ein ebenſolcher Unſinn wie ein
reiner ſozialiſtiſcher Staat. Es kann ſich nur darum han
deln, bis zu welchem Grade ein national oder international
regierter Staat nach ſozialiſtiſchen oder kapitaliſtiſchen
Grundſätzen orientiert wird.
auch der durchaus irrigen Vorſtellung entgegentreten
werden, als ob nur ein international regierter Staat, wie
Deutſchland gegenwärtig, auf ſozialem Grunde aufgebaut
ſein könne, und ein national regierter Staat notwendig

Das gerade Gegenteil
Dort, wo der nationale Gedanke am

tiefſten erfaßt wird, wo er von den breiten Maſſen des
Volkes getragen wird, da kann es gar nicht anders ſein, als
daß die Regierung eines ſolchen Landes den Lebensbedürf
niſſen der breiten Maſſen am meiſten Rechnung trägt, mit
anderen Worten: daß in ſolchem Lande die umfaſſendſte
und fruchtbarſte Sozia Dernale Gedanke beruht

Bei dieſer Gelegenheit ſoll

kapitaliſtiſch ſein müſſe.
iſt der Fall!

tik getrieben wird.
ſeinen tiefſten Gründen auf

v

Bei einer Totenfeier im Zirkus Buſch, die vom Verband
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter-

bliebenen veranſtaltet wurde, hielt der Reichspräſident
Ebert eine Gedächtnisanſprache, in der er der Toten gedachte,
die auf den Schlachtfeldern dahinſanken.

ſozialem Boden, und kann nur auf ſolchem Boden ge
deihen. Einen ſolchen Staat muß ſich das deutſche Volk

wieder geſunden will. Einen ſolchen
Stoot will die Deutſchnationale Volkspartei

aber wird ein international regier

ſchaffen, wenn es

aufbauen. Umgekehrt
tes Land ſchließlich kapitaliſtiſch werden, mag es ſich zeit

radikal ausſehendes ſozialiſtiſchos
Mäntelchen umhängen. Jm Leben der Nationen, da

Dr u-ccucqccChchCccL

Die Not der nordruſſiſchen Republik
Helſingfors, 24. November.

Die nord ruſſiſche Republik befindet ſich, wie
hier angelangte Berichte beſagen, in ſchwerer Not
o 99 und ſoll von Serbien die Erlaubnis erbeten haben,das Leben der einzelnen Menſchen, nicht immer ſo ganz

friedlich verläuft, entſcheidet noch immer der nationale Ge
danke, wie auch dieſer Krieg wieder bewieſen hat. Der unter ſerbiſche Soldaten im Murmangebiet zwecks

Aufrechterhaltung der Ordnung zurückbehalten zu können,
was Serbien angeblich genehmigt habe.legene Staat aber wird r nicht ſo ſelten zum Fronknecht

des Siegers, deſſen Ge in dem unterworfenen Lande
arbeitet und herrſcht und es zum Objekt des ausländiſchen
Kapitalismus macht. So wird es ſchließlich nicht mehr

iert, ſondern von Fremd-
ſtämmigen, welche die eigenen Volksgenoſſen nach rein kapi-

Grundſätzen ausbeuten. Deutſchland möge

von eigenen V

Achtmonatliche Dienſtpflicht in Italien
Rom, 24. November.

Das Geſetz über die Reorganiſation der Ar
ſoll nächſtens veröffentlicht werden. Es ſchreibt die

allgémeine ein jährige Dienſtpflicht vor, die bei
faſt allen Truppen auf acht Monate herabgeſetzt wer

beizeiten die Wendung in das nationale Lager vornehmen,
damit es nicht einſt heißt: t ſpät!

Die deutſche Sozialdemokratie und Demokratie zeigt kann. Beſondere Herabſetzungen bei außer-
ordentlichen Familienverhältniſſen iſt zuläſſi g.ſich angeſichts der franzößſchen Wahlen

„Vorwärts“ erinnert reſigniert daran, daß alle franzöſiſchen
Parteien, auch die Sozialiſten, im Kriege die Parole aus- Heimkehr aus Aegypten. Die Reichszentrale für Kriegs und

Zivilgefangene teilt mit: Der Dampfer „Akdenigz“ iſt am 21. No-
vember mittags in Brunsbüttelkoog mit dem dritten Heimkehr
transport aus Aeghypten eingetroffen. Er brachte 1871 Militär
perſonen und 118 Zivilinternierte mit. Oberſtleutnant von
Schierſtädt, der ſich unter den Heimkehrenden befand, iſt ge
Bord geſtorben. Der Dampfer „Pylos“, der den Reſt der Ge
fangenen in Aegypten nach der Heimat befördert, iſt dem Ver
nehmen nach am 17. November von Alexandrig abgefahren.

gegeben hatten, Deutſchland müſſe zur Rettung der Demo
kratie niedergerungen werden, und nun ſtünden einem
nationalen Block von 420 Abgeordneten ganze 65 Soziag-
liſten gegenüber. So ſehe „der Sieg der Demokratie i

Der „Vorwärts“ ahnt auch für
„Frankreich

Frankreich aus“.
Deutſchland ni s Gutes, wenn er ſchreibt:
geht einer Zeit militäriſch- klerikalen Reaktion entgegen,

der ganz Europa wird leiden müſſen.“
bricht ſich das Regierungsorgan den Kopf Ein Sammelbund in Wien. Die Alldeutſche Vereinigung,

dar Deutſchnationale Verein und der Deutſche Volksbund haben
ſich zu einem Bunde Deutſchland' vereiniat: ihre bisherigen
Organiſationen werden aufgelöſe

darüber, auf wen die deutſche Außenpolitik je
Hoffnungen ſetzen ſolle. franzöſiſche

Der Kampf um die
Vor einem Jahr wußte man noch ni

triebsräten. Aber in der Arbeiterſchaft iſ
ruſſiſche Einrichtung Stimmung gemacht
land gibt es keine Gewerkſchaften, daher la

zelnen Betrieben zuſam
ie Leitung ſel

Betriebsrate

Arbeiter in den ein
kanntlich dort zu dem Zweck, d
nehmen. Die Folgen waren allerdings derg
Nachahmung dieſes Syſtems in Deutſchland us

Man mußte die Unternehmer beibehalten
entſchloſſen, ſie in allen Maßnahmen von
Arbeiter abhängig zu
den Mehrheitsſozialiſten der Regierung
lehnte Räteſyſtem unter dem Druck der

verankert, ohne da
hätte. Dieſe ſollten ndevorbehalten bleiben. Das Geſetz kam, und de

erklärte, es müſſe unbedingt in dieſer
Hier war der Punkt, wo die

verlangte. Aber bei der Entſcheidu
ſammlung haben auch die anderen
die Verantwortung mitzutragen. Und da m
den Anhängern des Zentrums, beſonders

lebhafter Widerſpruch
fich vor allem an der Beſtimmung, daß die v
gewählten Betriebsräte im Auf
Aktiengeſellſchaften Sitz und Stimme ha
den Schwierigkeiten des Laien, ſich in einer
zufinden, würden die Vertreter der Arbeiter
nützliche Rolle ſpielen wohl aber würden ſie

ſung, Kredite uſw. man
erlangen, und ſie könnten durch die Drohu
kurrenz zu gehen und ihre Kenntniſſe
Leitung in die peinlichſte 8wangslage ver
der Einzelunternehmer, wenn er me
ſchäftigt, ſoll dem Betriebsrat jed
Bücher gewähren. Das ſi
die die Gründung neuer Betriebe und vollen
Jnduſtrien, deren Rentabilität erſt feſtgeſtellt
in einem Augenblick unmöglich machen, wo es
kräfte anzuſpannen gilt.

Daß die Arbeiter bei
laſſung der Arbeite

wird auch in Unternehmerkreiſen zugeſtanden:
aber wollen nun auf Grund
legenheit auch über das Schickſal der k a

und techniſchen Angeſtellten
wiürden alſo erleben, daß auf einen tüchtig

zichtet werden muß, weil er den Hei
Wenn es nach dem Geſetzentwurf gebt, ſoll ein

Betriebsrat Vertreter der Arbeiter, der kaufmänniſchen
techniſchen Angeſtellten, ſowie der leitenden Angeſt

faſſen. Da auch hier die Verhältniswa
die Handarbei

machen. So wurde

der Verfaſſunheiten geeinig Weg

bemerkbar.

hältniſſe, Preisbemeſ

hr als 50 J
erzeit Einbli

nd Ungeheuerl

Einſtellung und
r mitzuſprechen

ihrer zahlenmäßigen u
ufmännifq

en Chemiker

wahl entſchei
e Hand ter immer die Mehrheit, und an ſie

die geiſtigen Kräfte des Unternehmens zu wenden
Aufbeſſerung verlangten.
gegnen können,
Krankenhauſe angemeſſen fand, daß die Sche
Bezahlung erhalten, als der Aſſi
eintönige Tätigkeit ganz anders
Man muß ſich klar ſein, daß hier die Ueber
brutalen Muskelkraft, wie wir ſie an dem un
kommen des Berliner Müllkutſchers ſehen
gebracht werden ſoll. Was ſoll da die freie Ba
Tüchtigen, wenn der Tüchtige, der etwas gelernt hat
ſein Fortkommen dann au

gewieſen ſſt?

Welcher Auffa ſba beweiſt der Fall, dog m
daß man es in e

ſtenzarzt, weil ſie füentſchädigt wer tn

f die Gnade der Untüchtigen

Gewiß, der Axbeiker ſoll ein Intereſſe
en; er ſoll ſoweit i

urch gedankenloſes geſteig
ſeiner Fabrik
haben, daß er einſieht, wie
Lohnforderungen er dieſe lebensunfähig macht. Er ſoll
Gelegenheit haben, ſeine Wünſche unmißverſtändlich
Ausdruck zu bringen, aber ausgeſchloſſen muß
ſein, daß er auf die Produktion Einfluß
und ein wichtiger Faktor für dieſe bleibt die Auswahl
techniſchen und kaufmänniſchen Perſonals. Hier hören
berechtigten Jntereſſen der Arbeiter auf! Das müſſen
vernünftige Arbeiter einſehen. Freilich, auf ſolche, die
die Diktatur des Proletariats vor Augen haben, we
ſolche Einwendungen keinen Eindruck machen.
aber endlich wünſchen, daß mit ihnen überhaupt nicht
verhandeln iſt.

Provinz Sachſen
Ein neuer Streik

Bitterfeld, 22. November.
Unter Berufung auf ihre Arbeitswilligkeit verlangten

treter der Arbeiterſchaft des Anilinwerkes in Wolfen bei V
feld, daß am Bußtag, einem geſetzlichen Feiertag, der Vett
weitergeführt werden ſolle. Die Werkleitung konnte dies mi
ſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntageruhe if
geſtatten. Darauf drang eine vielhundertköpfige Menge in
umfriedete Beſitztum des Direktors und zwang dieſen unter
hungen, die Arbeitsſtätten frei zu geben. Das Ermittelunge
fahren gegen die Hauptbeteiligten iſt im Gange. Zur l
ſtützung der Zivilbehörden bei Wiederherſtellung der Geſezmäf
keit und Ordnung haben jetzt Truppen der ReichswehrBrigad
(FreiwilligenLandesjägerkorps) Wolfen beſetzen müſſen Zu
lichen Ausſchreitungen wie in Wolfen iſt es ſpäter im Werk
tron I bei Bitterfeld gekommen.

Die Belegſchaft des Anilinwerks Wolfen trat nach dem
rücken der Tr u p pen in den Streik, indem ſie deren Zurüe
hung und die Aufhebung des gerichtlichen Haftbefehles gegen
dortigen Rädelsführer Haar erhob. Ohne jeden Grund trat
auch die Velegſchaft des Werkes Elektron I weſtlich Bitterfeld
dem ein Teil der Lichtverſorgung Berlins beruht, in Streil
dem ſie ſchon ſeit mehreren Tagen gedroht hatte. Dadurch
ſich die Gefahr des Erſaufens der Grube und die ſchwer
drohung der Kraftlieferung an die Reichshauptſtadt. Unter
ſen Umſtänden ſah ſich der Militärbefehlshaber genötigt
Ausnahmezuſtand über den Kreis Bitterfeld zu verhängen
zu er bereits unter dem 21. November durch den Reichepre
ten und d en Reichswehrminiſter ermächtigt worden war.

Peißen, 23. Nov. (Deutſchnational
Jn einer öffentlichen Verſammlung hie g

ſchäftsführer des Deutſchnationalen Volksvereins Ha Le
Saalkreis, Herr Münneck, einen feſſelnden Vortrag
politiſche Lage unſeres Vaterlandes. Jn klaren und üben
genden Worten ſchilderte er die und jammervole
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ihrer heutigen zweiten Sitzung ihr Präſidium.
u kirchliche Vereinigung und Freunde evangeliſcher Freiheit

treue Pflege deutſchen Geſſtes in der undehe der e Güter und ereſſen,
nationaler Organiſationen und Abwehr falſchenk ſogialiſtiſcher Wahnvorſtellungen. Die Beeſenh be eröffnet und geleitet von Herrn Kaufmann

png m chäfteführung der ppe übernommen hat.er e 28. Nov. (E r ung der Einue r. lge der bedeutenden Mehrausgabenje S Sioſen Magiſtrat und Finanzaus
träglich den Zuſchlag zur Einkommenſteuer0 r ent, und zwar von 200 auf 2650 Prozent zu

hört Quedlinburg noch immer zu den
en des preußiſchen Staates. Das Mehr

kleineren Steuerzahler

5höhe n. it

Ein frecher Heiratsſchwindler.)e chröter hatte im Frühjahr in
chin Emma Schütze kennen gelernt und mit ihr

knüpft, obwohl er in Weſteregeln verheiratet
d Frau und zwei Kinder beſaß. Nach der Verlovung

alte die Braut auf Hochzeit, mußte aber dann die WahrheitWren, Um Geld für die Hochzeit ſparen zu können, hatte er
n on der Köchin ein vollſtändiges Bett ehe das er aber
h für 300 Mark verkauft hatte. Wegen dieſes Betruges

ber tattete die betrogene Braut Anzeige. Die Strafkammer
Wntellte den Mann wegen Unterſchlagung des Bettes zu drei

Vefängnis. (Oekonomierat Schlenker f.)

r un

23. Nov.
ier Oekonomierat Louis Schlenker, Ritter-
eßnig. Der Verſtorbene war ein weit über die

Proving Sachſen bekannter Landwirt, der ſich in
Landwirtſchaft beſonders durch ſeine in den achtgiger

gehe

r ezucht e Na 8. Trwirtſchaft. Jn Verwaltung des Kreiſes rg uzu n dex verſchiedenſten land wirtſchaftlichen Vertretungen

handwirtſchaftskammer uſw., bekleidete er viele Ehrenämter und
rer da außerordentlich tätig. Er war 1850 in Liebertwolkwitz
ei Leipzig geboren, ſeit 1879 wirkte er im Kreiſe Torgau. Außer
Veßnig beſaß er noch Ammelgoßwitz und Vennewitz. Er war ein
Rann vraktiſcher Arbeit, deſſen Wirken im Kreiſe Torgau unver

bleiben wird.L Aken, 28. Nov. (Städtkiſches.)
einkommenſteuer betragen hier noch 230 v. H. gegen 300 v. H.
in der Kreisſtadt Calbe. Wegen der erhöhten Gehälter für Be
amte und Angeſtellte iſt mit einer Steigerung der Einkommen-
feuerzuſchläge zu rechnen Die Angeſtellten ſtehen ſich nach ihrem
Tarif beſſer als manche Beamte; am ſchlechteſten ſind die Lehrer
geftellt, die auf ſtaatliche Regelung ihrer Gehälter verwieſen
werden. Die Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer ergibt einen Mehr-
betrag von 8000 M. An dem Verkauf eines vor kurzem er
worbenen Wohnhauſes verdient die Stadt 10 000 M. Für Not-
wohnungen hat die Stadt einen Ueberteuerungszuſchuß von 34 000
Rark vom Staate erhalten. Die Regierung fordert den Bau
eines Knabenſchulhauſes, deſſen Koſten einſtweilen auf 800 000
Park veranſchlagt ſind, in Wahrheit aber wohl höher ausfallen
werden. Ferner iſt der Bau eines Waſſerwerkes geplant, deſſen
Koſten ſich auf mehrere Millionen Mark belaufen würden. Leiter
der ſtädtiſchen Bauangelegenheiten iſt der neuangeſtellte Bau
rat a. D. Deutſchmann. Für Stubbenſprengungen ſind 20 000

Die Zuſchläge zur

Park bewilligt, das Holz ſoll nach auswärts verkauft werden.
die elektriſche Kraft iſt auch bedeutend im Preiſe geſtiegen, die
Kilowattſtunde koſtet über 1 M.

d. Egeln, 23. Nov. Auf der Verbrecherfagd bei-nahe erſchoſſem wäre der Amtsvorſteher Pfafferodt aus
Hakeborn. Während er mit ſeinem Bruder, einem Major im
Hakel, die Rehbockjagd qusübte, veobachteten ſie eine zwanzig-

köpfige Spitzbubengeſellſchaft, die von einem Erbſenfelde Säcke
ll wegſchleppte. Während der größte Teil beim Herannahener Jager die Flucht ergriff droſch der 23jährige Schuhmacher-

geſelle Georg Wulf aus Croppenſtedt geruhtg weiter. Beim
Zurredeſtellen bemerkte er, daß er in Not und gezwungen ſei,
u ſtehlen. Der Amtsvorſteher hatte Mitleid und ſchickte den

ann fort, keine Anzeige machend, da er nur zehn Pfund Erbſen
entwendet hatte. Statt befriedigt nach Haus zu gehen, verfolgte

der Schuhmacher den Amtsvorſteher und ſchoß im ſelben Augen
blick auf ihn, als er ſich umdrehte. Wie durch ein Wunder iſt die

Kugel nicht in den Kopf gegangen, ſondern ſtreifte nur die Stirn
unterhalb des linken Auges. Lediglich aus dieſem Grunde iſt

nun Anklage wegen gefährlicher Körperverletzung und nicht
wegen Mordes erhoben. Der bisher unbeſtrafte Angeklagte
wurde von der Halberſtädter Strafkammer zu zweieinhalb Jahren

Gefängnis verurteilt.

R. Deſſau, 23 November. Anhaltiſche Landesſynode.)
Die verfaſſunggebende s m r ſich ini ie PVarteien

atten ſich auf ein Kompromiß geeinigt, auf Grund deſſen Abg.
berſchulrat Dr. Arndt Präſident wurde und die Abgg. Holzmann

und Dr. Leonhardt Beiſitzer, von Kroſigt und Werner-Deſſau
Stellvertreter. Sämtliche Genannten wurden einſtimmig gewähit.
Das Haus trat dann in die Beratung der vorliegenden Vorlagen
ein Bei der erſten Lefung des Geſetzentwurfs über den Evan
lichen Landeskirchenrat der bis zur verfaſſungsmäßigen Rege-
lung an die Stelle des jetzigen Landeskirchenrats eine neue kirch-
liche Oberbehörde unter der gleichen Bezeichnung ſetzen will
entſpann ſich eine ziemlich lebhafte iauf die Vergangenheit zurückgriff, als ſich mit der Zukunft zu
beſchä tigen wie der Präſident konſtatieren mußte. Die Vorlage

usei anderſetzung, die mehr

wurde einem zwölfgliedrigen Ausſchutz überwieſen, der paritätiſch
zuſammengeſetzt iſt. Auch die beiden Vorlagen über die kirchlichen
Vatrikel und Matrikularbeiträge gingen an eine Kommiſſion.
Die Synode will die Grundſätze der ganzen Kirchenbeiträge
durchgreifend erörtern und regeln. Die nächſte Sitzung findet am
Nittwoch vormittag um 10 Uhr im Gemeinderatsſitzungsſaale ſtatt,
den Bürgermeiſter Heſſe bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat.
Auch das Stenographiſche Landtagsbureau war heute zur Auf
nahine der Debatte anweſend.

Deſſau, 23. November. (gum Leiter der inneren
Abteilung des Kreiskrankenhauſes) in Deſſau iſt
der bekannte Spezialarzt Dr. E. Meher in Deſſau berufen
worden. Chefarzt Dr. Meyer genießt ſchon ſeit Tagen weit über

den anhaltiſchen Staat hinaus den Ruf eines hervorragenden
Praktikers auf dem Gebiet der inneren Medizin, der ſich auch
durch wichtige Erfindungen beſonders in der Praxis des Rönt
r einen Namen gemacht hat. Dr. E. Meyer, der

lle, Bonn und Freiburg ſtudiert hat, iſt lange Zeit auch
in Halle als Aſſiſtengarzt in der Klinik des Geheimen Medizinal
rates Dr. v. Mehring tätig geweſen.

B. Defſan, 23 November. Schenkungen des Herzog
lichen Haufes. In der heutigen Gemeindergtsſitzung teilte
er Vorſitzende mit, daß das Herzogliche Haus ſich entſchloſſen
habe der Stadt das jetzt als Muſeum dienende frühere Palais
der Baronin von Cohn-Oppenheim in der Kavalierſtraße mit

ichtigem Garten unentgeltlich zu überlaſſen. Ferner überwies
a Herzogshaus der Stadt eine Summe von 100 000 Mark zur
haltung des Gebäudes und eine ſolche von 20000 Mark zur Be
Hoffung einer neuen Beleuchtungsanlage, ferner ein Kapital von

000 Mark als Grundſtock ſür die Errichtung eines Volkésbauſes.
für den Fall, daß der an das Herzogliche Palais in der Kavalier

be anſtoßende große Garten verkauft oder aufgeteilt werden
Jegyß z W S i C erde ein n eToßpes, parkartige t er Stadt überwieſen werdeStück würde gärinerich umgeſtaltet, zu einem Schmuck der Stadt

rden. Das von Cohn-Oppenheimſche Palais iſt ein Kunſtwerk
ten Ranges und von dem Berliner Architekten Meſſel erbaut.die Stadt Deſſau wird mit dem geſicherten Fortbeſtand des

Laters, mit einer Gemäldegalerie, mit den reichen Bilderſamm
gen mit der Kulturſtiftung als ein kleines Kulturzentrum inſteldentſchland gelten können. Das Herzogliche Haus begbſich
auch in Deſſau dauernden Aufenthalt zu nehmen. Bürger-

Teiter deſſe ſprach ihm im Auftrage des Gemeinderats verzbg ten
Wank und die Hoffnung aus. ßa s gute Einvernehmen d

eng eſte
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en

Der Kilian-Prozeß
Schloſſer Hermann Friedrich wird als Zeuge vernom-m Je Anfang Januar ſtand ich vor der Halleſchen

Maſchinenfabrik, in der die Verhandlung ſtattfand über den
Zuſchuß, den die Metallarbeiter erhalten ſollten, als ein Mann
un mich heranttat und mir ſagte: „Es kann möglich ſein, daß
in nächſter Zeit Waffen ausgegeben werden,
willſt Du auch welche haben Jch erklärte mich dazu bereit,
denn bei uns war Meinung verbreitet, daß nächſten s
eine Rote Garde in Halle gebildet werden ſollte,
und da wollte ich mich dem S.Rat, der ja die Oberſte Jan
war, zur Verfügung ſtellen. Der Mann ſchrieb meinen Namen
auf und ſagte mir, daß die Waffen in nächſter Zeit abgeholt
werden könnten oder auch zugeſchickt würden. Den Namen des
betreffenden Mannes kann ich nicht mehr angeben, es iſt aber
möglich, daß ich ihn, wenn ich Grmittlungen anſtelle, noch er
fahren kann. Staatsanwalt bittet den Zeugen, das zu tun.
Der Zeuge erklärt ſich hierzu bereit. Der nächſte Zeuge, Paul
Hennig, politiſcher Redakteur am „Volksblatt“, wird nicht
vereidigt, da er verdächtig iſt, bei der Aufreizung zum Klaſſen-
haß, die dem Angeklagten zur Laſt gelegt wird, mitgeholfen zu
haben. Der Vorſitzende fragt, ob der Zeuge weiß, daß Kilian
bei dem Flugblatt, das am 2. März unter der Ueberſchrift
„Ordnung und Gewalt“ erſchien, Aenderungen vorgenommen
hat. Zeuge erklärt: Das Flugblatt iſt ganz allein von mir
verfaßt, es kann möglich ſein, daß Kilian einige kleine Aende-
rungen vorgenommen hat. Daran kann ich mich jetzt nicht
mehr entſinnen. Der Stagtsanwalt fragt: Warum wurde a
dem Flugblatt und bei dem „Volksblatt“ vom 30. November ab
kein Verleger und Druckerei genannt? Zeuge: Wir hatten da
mals ſo die Anſicht, daß das nicht mehr nötig ſei. Der
Zeuge Karl Kürbs, Metallarbeiter und Mitglied des A.
Rates, wird gefragt, welche Stellung

der A. und S-Rat zu Oberbürgermeiſter Dr. Rive
einnahm. Zeuge: Soviel ich weiß, ſind wir ſtets gegen eine
Beſeitigung des Oberbürgermeiſters Rive geweſen. Kilian war
der Anſicht, daß der Oberbürgermeiſter unter keinen Umſtänden
beſeitigt werden dürfte. Er ſchätze Herrn Rive ſogar. Bei den
Magiſtratsverhandlungen haben wir uns ſtets bemüht, eine
Verſtändigung zu erzielen. Der Zeuge Adolf Dietz war
mit Ferchlandt zuſammen im Feld bei demſelben Regiment ge
weſen. Zeuge wurde auf Anordnung Ferchlandts durch Garni
ſonbefehl vom 11. Dezember zur Militärkommiſſion des S.
Rates kommandiert und ſollte dort die Soldaten, die mit allen
möglichen Fragen kamen, abfertigen.

der Sicherheitswehr verhandelt haben ſoll.

Er ſoll wegen Mißhandlung Untergebener beſtraft ſein.

ein junges Mädchen war. Dieſes Mädchen wurde von
Unteroffizier pouſſiert,
hat den Unteroffizier an die friſche Luft geſetzt.

Eines Tages kam Hartung zu mir, tat ſehr geheimnisvoll und
fragte nach Ferchlandt: „Es wären

einige fremde Herren aus Leipzig da,
die ihn ſprechen wollten. Wir gingen dann mit Ferchlandt zu
dem „Wettiner Hof“, wo zwei Ziviliſten und eine Dame warte-
ten. Es waren auch noch einige andere Leute dabei.
landt ſagte: Wir werden hier beobachtet, wir können deshalb
nicht hier bleiben, und müſſen zur Charlottenſchule gehen.
Wir gingen dann, damit es nicht auffällig war, zu zweien und
dreien dorthin. Der eine der Herren wurde bei der Beſprechung
von Hartung als ein Herr Stein vorgeſtellt. Dieſer ſagte: Wir
können nicht alle ſechs auf einmal reden, wir müſſen die Sache
etwas parlamentariſch anfaſſen, ich werde den Vorſitz überneh-

dieſem Herrnund Hartung ſtatt, aus der ich entnahm, daß Hartung in Leip
men. Zunächſt fand eine Diskuſſion zwiſchen

zig geäußert hat: Jn Halle können wir einen Film drehen, da
ſind eine Menge Kanonen, Maſchinengewehre
Waffen, außerdem iſt die Stadt veichlich init Lebensmitteln
verſorgt. Ferchlandt ſprach ſich gegen die Putſche aus. Der
Vorſitzende läßt Hartung aus dem Unterſuchungsgefängnis vor

ſchaſt
Die Verhandlung dauert an.

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen des

Vollzs wir
e e

volfs wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quelenangabe Halleſche Zeitun geſtattet

Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte.

halb ſich während der ganzen Zeit größere Zurückhaltung gel-
tend machte. Die Exörterungen vor dem Unterſuchungsaus-
ſchuß, die anhaltenden ſcharfen Kohlenſchwierigkeiten, ſteuer
techniſche Fragen ſowie die beiſpielloſe Entwertung unſerer
Valuta trugen hierzu bei und ließen neue Käufer kaum oder in
nur geringem Umfange an den Markt kommen. Die Kurs-
entwicklung neigte dementſprechend in der Berichtszeit durch
weg nach unten, wenn die Rückgänge ſich auch in ſehr engen
Grenzen halten. Nur für wenige Papiere zeigte ſich ſtärkere
Nachfrage, die zum Teil nur zu höheren Kurſen befriedigt
werden konnte. Von ſchweren Werten war dies der Fall für
Wintershall, die ihren Kurs abermals, wenn auch nicht in dem
Maßſtabe der Vorwoche aufbeſſerten. Sie ſtiegen auf etwa
92 500 M., gewannen demnach etwa 3000 M. Ferner gewannen
Gebra 1000 M., Kaiſeroda 500 M., Neuſtaßfurt, für die ſich
lebhaftes Intereſſe zeigte, 2000 M., Sachſen Weimar 400 M.,
während Alexandershall, GlückaufSondershauſen zu den letz
ten Preiſen umgingen und Burbach 600 M.), Heiligenroda

400 M.) etwas verloren. Wilhelmshall ließen anfänglich um
etwa 700 M. nach, holten den Verluſt ſpäter aber teilweiſe
wieder ein. Von mittleren Werten wurden rege Käufe in
BraunſchweigLüneburg 500 M.), Hanſa-Silberberg

700 M.), Heringen 900 M.), beobachtet. Auch Thürin
gen 100 M.) lagen etwas feſter, wogegen Bergmannsſegen
Einigkeit. Hugo, Jmmenrode, Neurode, Neuſollſtedt, Ransbach,

r n e r zu etwan Kurſen t wurden. äch en dagegen Aſſe,Carlsfund (500 M.), Carlshall, eben 500
Felſenfeſt 400 M.), Fürſtenhall, Großherzog Wilhelm-
Ernſt Güntkershall, Habighorſt, Herfa 300 M.), Hindenburc 500 M.), Hohenfels 300 M.), Hüpſtedt, Sohne
Königshall 500 M.), Marioglück, Salzmünde 300 M.),
Siegfried I 300 M.) und Walbeck. Kleine Kuxe lagen meiſt
ſehr ruhig. Nur WilhelmshallOelsburg, die lange Zeit ver
nachläſſigt waren, ſtiegen ſprunghaft um etwa 700 M. auf
4000 M. Ebenſo ſetzten Ellers ihve Kursſteigerung einſchließ
lich Zubuße um 800 M. auf 2650 M. fort. Auf Rothenberg
übte der Bericht vom 17. d. Mts.,
deren Tilgungsart eine Gewerken
beſchließen ſoll, ſich auf
Wirkung nach dem Rü
Etwas billiger erhältli
Erichsſegen, Heiligenmühle

So
und

Sachſen

e einigeszum Teil nur bei etwas ermäßig

T

Webwarenfabrikantenverein und

Ende Dezember fuhr er
mit Ferchlandt nach Berlin, wo Ferchlandt über die Aufſtellung

Der Vorſitzendefragt: Jſt Jhnen etwas üer die Vorſtrafen Ferchlandts bekannt?
Zeuge:

Genaues weiß ich nicht, Ferchlandt hat mir einmal erzählt, als
er beim Rekrutendepot war, wohnte er in einem Haus, in dem

einem
Ferchlandt wollte das nicht haben und

Ueber die An
weſenheit Schleifſteins in Halle ſagt der Zeuge folgendes aus:

Ferch-

und andere

Die verfloſſene Woche brachte dem Kalimarkt keine Anregungen, wes-

Zufammenſchluß in der Apolbaer Textilinduſtrie. Die
extilinduſtriellen von Apolda und Nachbarorten, darunter der

der Wirkverband, haben ſich zu
einem Jntereſſenverband zuſammengeſchloſſen, der an
m Verband Weſtthüringer Textilinduſtrieller Anſchluß nehmen
will.

Der Elbſchiffahrtsverkehr iſt nach kurzer Stockung roll
wieder aufgenommen worden,

„H. 5.“ Sportberichte
Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Herrenreitet,

Der Verband deutſcher Herrenreiter hielt im Savoy Hotel zu Ber
lin ſeine außerordentliche Generalverſammlung ab, die ſich in
der Hauptſache mit der Neuwahl des Vorſtandes befaßte. Zum
Präſidenten wurde Oberſtleutnant von Kaiſer, zum Vizeprä
ſidenten der bekannte Herrenreiter Rittm. von Egan- Krieger
und z Mitgliedern des Vorſtandes die Herren Rittm. Frhr. von
Berchem, W. Dodel, Rittm. Krauſe, Rittm. Braune, Graf Lehn
dorfSteinort, Hauptmann Schönborn, Major Zeitmann und
Herr Heyer gewählt. Rittm. von Zobeltitz, der frühere Präſident
des Verbandes, wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Das Zwiſchenrundenſpiel um den Bundespokal zwiſchen
Weſtdeutſchland und Norddeutſchland ſoll rm 16. Dezember in
Köln vor ſich gehen. Es ſchweben dieſerhalb Verhandlungen
zwiſchen den beiden Verbänden.

V. f. B. Leipzig in der Schweiz ſiegreich. Nach anſtrengender
Reiſe traten die Leipziger am erſten Tag in Bern gegen den dor-
tigen F. C. an. Unter den zahlreichen Zuſchauern befand ſich
u. a. der deutſche Geſandte V. f. B. ſiegte verdient mit 3:1. Die
Aufnahme der Mitteldeutſchen war glönzend.

Gewinn Auszug
der

14 Preuss.-Südd. (240. Preuss.) Klassen- Lotterie
Klasse 13. Zlehungstag 21. November 1919

nd war je einer anf die Lose gisſeher Kammer W 4en beide
Abtollangen I vad II

ne

Auf jede gezogene Kammer alnd zwei gleten hohe Seine gofatiee,

(Ohne Gewähbr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagezlehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 15000 M vag22
8 Gewinne zu 5000 M 4760 29280 93707 107269
84 Gewinne zu 8000 M 1232s5 34663 35311 88459 429883 43561

45200 43904 49435 50819 650883 61490 61741 62769 63038 68958 608309
70215 71789 74808 87657 87606 90163 100266 143704 1520900 167972
167763 174424 192341 207064 225685

142 Gewinne zu 1000 M 761 6089 9331 16094 18622 22832 27896
23413 29974 40356 46192 48423 40576 66350 57915 60400 62091 62885
63113 57128 67806 71882 72268 72334 74343 81571 84521 34547 83749
92624 94181 94400 101300 110028 123378 124660 124662 125971 131397
131248 133917 134240 137761 137985 144738 145470 149071 1488409
150357 172186 176559 164652 185531 187414 188988 169683 106737
208933 202494 211856 213833 214210 216106 217910 223461 223691
225755 231492 233039 223122 933234

220 Gewinne zu 500 M 1089 1956 5587 17359 1943420707 226906 23780 23947 24960 25321 25730 365752 967e0 37337 40119
406506 42205 49939 45641 55247 55395 55579 55044 41205 34275 56623
72783 75550 75595 27130 77706 803654 82706 85658 35667 35775 93009
87136 89153 91461 93328 93418 97160 07230 9049 105334 109968
Jotoes 100023 114051 115710 116890 117608 122313 127334 130061
131973 135100 137064 137136 138005 1308924 141890 141879 1439867
144513 145732 152757 153101 153331 159858 150010 157788 157982
153553 130180 162791 1600232 174640 182274 154300 194893 139504
180537 1309310 191142 194618 194719 206168 206703 208789 212205
213270 215739 215541 216545 215727 216846 217321 217460 220423
220622 220993 227071 227589 233324 233641 233989

In der Nachmittageriehung wurden Gewinne ber 240 Mark gerogen.
2 Gewinne mm 75000 M sos26
2 Gewinne u 30000 M 231047
6 Gewinne u 10000 M 30630 153944 159092
12 Gewinne zu 5000 M 46200 108840 128005 148523 1689689

220512
72 Gewinne mm 8000 M 48 88283 11088 14476 23570 24035 87539

84406 55937 64157 72563 76673 709097 907654 97628 100589 109867
112506 126010 131595 144339 146032 151368 156530 164175 181134
181964 183408 167274 189100 202964 206717 220768 225119 227941

231032
114 Gewinne m 1000 M 10857 11258 18052 21507 22178 32308

80346 40313 44622 47720 51188 58324 59570 608485 61458 65541 69167
70504 72002 74069 77674 78792 85464 93319 05811 96587 99153 102267
110265 111104 114408 1883303 139370 141005 144661 144655 145423
152258 150190 162478 174430 174937 176008 177806 1680667 182325
182538 187701 206271 207292 214191 217035 218600 221922 227035
228515 231623

212 Gewinne zu 500 M 1787 6980 13451 18576 14559 15038
20911 21287 28625 29713 883032 84104 360976 87748 42204 44248 45498
49446 52375 53032 546843 565538 56752 56860 61030 66348 69295 71951
72665 72755 77660 79768 80966 81459 86152 p6811 39594 90584 91819
93054 99000 100306 100479 101162 101604 102673 102791 103524 107211
110321 111235 112538 113358 114636 115440 1165461 1224968 123680

128009 123121 131230 132196 138741 1392558 142140 143386
150049 152527 153986 156839 156077 159602 160884 161026
172420 172988 174080 174812 178759 179418 179425 186698
194392 195216 19e134 196506 1097828 204272 209137 2140650
216651 216902 219714 221529 221553 222184 222206 228000
231681 232033

16027

125730
149084
171952
187990
215209
230446

Was
bringt die

Deutſche Spar-Prämienanleihe

Jedes Jahr

Mk. 50. Sparzinſen
für ein Stück von 1000 Mark.

J edes Jahr
25 000 Bonusgewinne von

1000 Mark bis 4000 Mark.

Jedes Jahr
5000 Gewinne gleich
50 000 000 Mark.

9

n bei allen Bankgeſchäften,
anken, Sparkaſſen u. Genoſſenſchaſten.

Pauptſchriftleuer Herm a BDoli her.
Veraniwortteh ſür Politit: Helmut vßttcherz für e chtenWolkz wirtſchaft und Srort: Hans 3 ter den hredaktionelen üdot Meyer. a

eigenteil. Vaul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.Anz
Otto S el e Bus u. Kunſtdrucerei, Verlag der Haleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Tahſſa-Säle, en 3. Dex, 77 Dbr abends

Lieder- und Duetten- Abend
Kammersüngerin

bua Plavehbe- Asten
KammersakAnger

Friedrich Plaschke.
Karten 6. 4 3--. 2.- b. H. Hothan, Br. Ulrichstr.

Thaliasäle, Dienstag, 25. Nov. abds. 8 Uhr

III. Zyklus- Konzert.
Arien- und Liederabend von Kammersänger

Heinrich Hensel,
Heldentenor Bayreuth-Hamburg-

Karten M. 4.10. 2,60. 1.55 bel Heinr. 22

ungigegerre Verein.
minnunnunu iniiumitinnnmnumununnennunmmun

Heute Montag abend S Uhr in der
Anla der städt. Kunstgewerbe- und
Handwerkerschule, Gutjahrstrasse 1,

Vortrag mit biehthildern von
Professor Volhehr aus Magdeburg

Gedanken über die Zukunft der deutschen Lunst“,

Eintritt frei. Gaste willkommen.
Der Vorstand des Kunstgewerbe- Verein

G. Woltktkt.

Diese Neuerscheinung wird vor
vlelen freudig begrüsst werden.
da sie wie die bekannten ersten
7 Bànde einen reichhaltigen. sorg-

am ausgewählten modernen
inhalt aufweist. Die darin 1

des vornehm ausgestattetenDer Prels e
S entbaltenen Klavierstückeund erger würden einzeln gekauft etwa M. 250 Kosten

Bandes beträgt r nur Mk. 26.40
Prospekt kostenlos ich 105,, Sort. -Zuschlag
Um die Anschaffung jedem zu ermöglichen. efere ich des

Band. auch die ersten sleden.

Carl A. lauterbach, reipzis
Musikalion- Versandhaus, Grimmalsche Strasse 26,

TEPPICIIE
bester Qualität.

STOFFE
für

Möbel.
Dekorationen.

Beleuchtungen.
Antiquitäten.

Wohnungs- Einrichtungen.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik
Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 79/80.

ist es eine Klei-
nigkeit, jedem

Schuhwerkin nur
wenigen Augen-
blicken unver-

SLleichlichen vor-
e nehmen Glanz zu

verleihen aber
Ankerlin
muß im Hause

General- Vertretung für Halle a.Richard Relins, Wilhelmstrabe di T.

Leipzigerstraße

Fernruf 1224.

Ellen Richter
in dem spannenden
Drama in 4 Akten

9 Der Aberglaube

in dem tollen Lustspiel
in 3 Akten

ar von Weite
Vorführung 4.10 6.20 8.30.

Die neuesten Wochenberiehte.

Beginn 4 Vhr.

Alte Promenade la

Fernruf 5738.

J Paul Wegener
in dem Monumentaltßfilm

Der Galeeren-
sträfling“

Vortührung: 4.50 7.00 Im Teil
CLolins letzte

Paul Heidemann Verkörperung
Phantastischer Film

in 6 Akt
Vorkährung: 4.10 6.20 8.30.

Nur wer die
Arbeit Lennt

Lustspiel in 1 Akt.
Vorführung 4.00 6.10 8.20.

Beginn 4 Vhr.

Heute und folgende

Eine
Großstadt- Tragödie.

Ferner

Lustspiel in 3 Akten.
Wochentags Anf. 4 Ubr.

Letzte Vorstellung

8 Uhr 15 in.ten468m herzen
40 2

e

Nur für Erwachsene!
HELErstaufführung:

I Iis“.
ſchen n ler Kmwerkriebe

Wer sStadt,

Tage?

d Art.

S

S o
5

Altrenommierte

Möbel-
h ſam ſäal

Fabrik mm 36040 u. b.

Kleine
Ulrichstr.

Winter Mäntel
für Damen und Knaben

kauft man sehr preiswert bei

H. Schnee Nachf.
A. F. Ebermann,

Halfo a. S. Grosse Steinstrasse 34.

Gutsbesitzer

Für Reparatar lend w. Magchinen sowie

Brunnenbehrungen
und daun erforderliche Pummpen empßehlt zieh

xankurenzléos biligen Preisen, äg Vorjahrsberug.

Paul Kohl, Hasch.-Fahrk,
Miemberg, Bez. Halle a. S.
Daaeibet sofort neue DPrilimagehinen zu

im 88. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten

Heute entschlief plötzlich unser guter Vater, der frühere

Friedrich Poppe
Fritz Poppe und Frau.

Höhnstedt, den 22. November 1019.
Beerdigung findet Mittwoch, den 26., nachm. 2 Uhr statt.

W l W

49proisbsle qratis

CKkKIlAPPENBACH
fachqeschäftuversancd
haus für sanitöre Ar kel
Holleals. Gr. Ulrichstr.

fernr. 6545.

Walhalla Apollo- Mar

wut r h Vr;P asehingsfee. e un ne
lanceloi I. wie hKasse 10-1, u. 46 Uhr. Vorverkauf r und d

c 7

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit

Tochter FräuleinIargarete Margarete lege
mit dem Landwirt Rerrn Tochter des PTabrik-

Hermann Neubauer,

Kgl. Preuss. Leutnant
d. Res. des Feld Art.
Regts. 30, zeigen Wir
hiermit an.

barl Hesse I. Frau

Anna geb. Hirsch.

Goslar a. H.,
Am beiligen Grabe 2.

Messe und seiner Ge-
mahlin Anna geborene
Hirseh. zeige ich an,

HermannDeudaue

Landwirt u. Kgl. Preuss.
Leutnant d. Res. des

Feld Art. Regts. 30.

Halle a S.
Platanenstrasse

Heute morgen 8 Uhr verschied nach kurzem,
schweren Krankenlager meine herzensgute
Gattin, unsere liebe, treusorgende Mutter
Schwieger- und Grossmutter, wester und
Sehwägerin

ILuise Köster
geb. Koch

im Alter von 66 Jahren.
Der tieftrauernde Gatte

Gottlob Köster,
Kinder und Enkel

Wüstenentzseh, Schlettau b. Halle, Creypau,
den 22, November 1910

Die Beerdigung findet Dienstag vachm
2 Ubr vom Trauerhause aus statt.
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a Jahrgang. Nummer 583. Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag den 24 November 1919.
5 nSräteäte kann, für das eine ungenügende Verzinſung durch Geſetz auf die

dem alle und Amgebung Dauer vorgeſchrieben iſt? Es wird niemand mehr daran denken
können, einen Wohnungswechſel vorzunehmen, da er ja im
ſeltenſten Falle eine ihm zuſagende Wohnung erhalten wird.

Halle, 24 November. Die Furcht vor einer im höchſten Grade zweifelhaften Verände-
rung wird manchen wider Willen zum „Dauermieter“ machen.haus- und Grundbeſitzerverein. Dem Vermieter würde es wohl unter dem neuen Geſetz und

der Halliſche Haus und Grundbeſitzerverein bei der Höhe der Renovierungskoſten nicht mehr einfallen, irgend
„geſtern, am Sonntag vormittag, alle Hausbeſitzer zu einer welche Aufwendungen für die Wohnungen zu machen. Der
nenden Enirüſtungskundgebung gegen die beabſichtigte Ein Mieler wird, um menſchenwürdig zu wohnen, ſelbſt in den
e ag von Höchſtpreiſen für Wohnungen nach dem Neumarkt- Beutel greifen müſſen, um dies oder jenes Zimmer im wohn

auſe einberufen. Der Saal und alle Nebenräume lichen Zuſtand zu verſetzen. Die Folge wird ſein, daß viele
den Emporen waren bis auf den letzten Platz beſetzt. Jn Mieter Wohnungen haben werden, oder neu beziehen müſſen, aus
e treffenden Ausführungen kennzeichnete der Vortragende denen das Grauen ſpricht. Freundilchkeit und Behaglichkeit der
rat Herzfeld das Unſinnige und für die Allgemeinhelt, Räume, für die Architekten, Handwerksmeiſter und deren ge
Jausbeſitzerſtand insbeſondere, Gefährliche und Schädliche, ſchickte Arbeiter ſo viel im letzten Jahrgehnt geſchaffen haben,

rechtlich Unzuläſſige der Regierungsabſichten. Er werden leere Vegriffe werden. Man wird unter dem neuen
zu. a. mit, daß ein Dr. Korn im Wohlfahrtsminiſterium, Geſetz wohnen, nur um ein Dach über dem Kopf zu haben; ein

m dieſe neue Maßnahme ausgeht, es ausdrücklich betont Zuſtand, wie er jetzt ja bereits vielfach vorhanden iſt. Die große
aß es ihm keinen Augenblick zweifelhaft ſei, daß der Maſſe der Bauhandwerker wird ſich beſchäftigungslos nach einem

ſche Grundbeſitz die Tauſende an Geld garnicht aufbringen andern Brot umſehen müſſen, und es iſt nicht zu viel geſagt,
die er nach dieſer Verordnung tragen müſſe, aber das daß beſonders der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung unter

e er, Korn, ja gerade. Gegenüber dieſen Abſichten der in den geſetzlichen Maßnahmen leiden muß. Viele Häuſer der
Regierung ſich austobenden Theoretiker müſſe nun der Großſtädte, um nur ein Veiſpiel, kein ſchönes, aber ein hand-tsrat ndbeitz ſich regen und die Regierung auf das Gefährliche greifliches, zu nennen, kämpfen ſchon in normalen Zeiten mit

z ſollen Tuns durch Proteſtreſolutionen der Art, wie ſie im Saale der Ungezieferplage. Häufig ſind die Fälle, daß Wobnungsver-
e du gt herumgereicht wurden, nachdrücklichſt hinweiſen, wenn änderungen bei Eintritt anderer Familienverhältniſſe oder

der Ah en Staat und ſich retten wolle. Jn der Ausſprache wurde wegen ernſtlicher Differenzen im Hauſe vorgenommen werden
a m dieſer Faden weitergeſponnen und nach guter deutſcher müßten; die durch Geſetz verewigte Wohnungsnot wird auch hier

gründlich erörtert, was dieſes Zwangsſyſtem für den Haus ein Veto einlegen und die Veränderung unmöglich machen.
z für Nachteile habe, ob eine Mietsſteigerung von 80, 40, Hat der Geſetzgeber wohl alle die handgreiflich liegenden
100 oder 200 Prozent das unbedingt zu Fordernde ſei, Folgen für den Mieter beachtet? Sicherlich nicht! Auch im
was an dem Wortlaute der Entſchließung noch zu feilen Wohnungsweſen dürfen keine derartigen geſetzlichen Be
u beſſern ſeil Nur ein einziger Redner wandte ſich gegen ſchränkungen auferlegt werden, ſondern auch hier iſt das Spiel
z Entſchließung ſelbſt und bezeichnete ſie als völlig ungeeignet; der freien Kräfte ſo dringend notwendig, um wieder ſo bald als
m dieſe Regierung ſei ja eine ſozialiſtiſche, kapitalfeindliche, möglich die Bautätigkeit mit ihren Tauſenden von Arbeits
das Kapital und ſeine Macht vernichten wolle, und ſein gelegenheiten zu fördern und damit Wohnungen für die Be

pogreiflichſter Vertreter ſei nun einmal der Hausbeſitzer. dürfniſſe und den Geſchmack eines jeden zu ſchaffen.
e Regierung wolle dem Hausbeſitzer ja nicht helfen, ſondern
in Grund und Voden ruinieren, und darum nutzten ſolche Arbeitsſcheue Ausländer als Verbrecher
ſlutionen hier nichts. Früber, vor Jahr und Tag noch Dieſer Tage wurde ein Pole wegen Diebſtahls in Haft genommen
be man die Geſetze darnach abgewogen, ob ſie dringend nötig m dent de einer Strojfe netm Abend desſelben Tages wurden bei einer Streife weitere 10 Po-ßigen in und nicht etwa dieſem oder jenem Stande ſchadeten, da en und 1 Frauensperſon, da ſie ohne Ausweis über ihre Perſon

än niſche man den Hausbeſitz und ſeine Reſolutionen angehört. h ſtgenom,i r i waren und im dringenden Diebſtahlsverdacht ſtanden, feſtgenoheiden. aber heiße es für ihn nichts anderes als mit dem Wahl Einer führte eine geiadene Piſtole bei ſich. Ein gröfzerer
chemiter alle die Parteien bekämpfen, die dieſe Regierung und alle Treth rt enendiebſaht Winge den Feſtgenommenen bereits nach
t genehm ialiſtiſchen Verſuche unterſtützten, alle Zeitungen abſchaffen, erleſen werden Schon vor kurzer Zeit wurden 8 Polen wegen
und der der Unterſtützung dieſer Regierung das Wort redeten.

nniſchen t hieße es nur „Nieder mit dieſer Regierung!“, denn ſie
geſtellten M nicht, wie jene alte, jedem das Seine.
heidet, hän Das iſt auch unſer Standpunkt in dieſer Frage und der
ſie hätten ige, den der Hausbeſitzer einnehmen darf. Der unpolitiſche

m, wenn nakter des Hausbeſitzervereins in Ehren aber er iſt
ſie dort amt den daraus fließenden ſanften Reſolutionen die Zipfei
es in e e über das unruhvolle Haupt des Bürgers. Wir leben
rfrauen n einer ſozialiſtiſchen Republik; das muß dem
ſie für rger ſtündlich in die Ohren trompetet werden. Von ihr
den der Bürger keinen Schutz feines Eigentums zu erwarten
chätung d wer da meint, daß papierne Proteſte bei der Re
näßigen ung ihm helfen, der wie jener Redner treffend be
an Sie ſchläft eben ſeit über einem Jahre. Wir dürfen

hn für z nicht einbilden, daß wir mit einer Regierung altenernt hat hlages über das Wohl des Staates zuſammen roſſchlage,
tüchtigen dern müſſen uns immer gegenwärtig halten, daß dieſe Re-

Mung uns gegen unſeren Willen eine neue Geſellſchaftset W d Wirtſchaftsordnung aufpfropfen will und daß es ihr dabei
es geſtei lig gleichgültig iſt, ob darüber ein ganzer Stand zu Grunde

Er l t und der ganze Staat zuſammenbricht. Das erkannten
tändlch e n ihrer Lohn, politik“ in den Städten, erlebten wir in
en muß Landarbeiterſrage und ſehen wir jetzt beim Grundbeſitz.
r füuß ba rersenüber gibt es kein anderes Mittel als den rückſichts-
Auswahl en politiſchen Kampf gegen die politiſchen Parteien die
er hören Wahnſinnspolitik der Sozialiſten mitimachen. Alles
müſſen c re iſt Betrug, mindeſtens Selbſtbetrug, und das Grund-

che, die el iſt, daß Bürger, Nichtſozialiſten, aus politiſcher Ver
ben wer heit den Sozialiſten den Bügel halten. Wann wird der

Man rger es erkennen, daß er ſelbſt an ſolchen Geſetzen ſchuld
upt micht el er dieſe Regierung überhaupt erſt ermöglicht, indem

es duldet, daß ſeine Führer mit den Sozialiſten den
dieinden des Bürgertums eine „Regierung“ zu bilden
aen, in der ſie doch immer nur untergebuttert werden
Abende, vom Vorſtand vorgelegte Entſchlie-

vie noch einige Zuſätze erhalten ſoll, wurde ein-
ung angenominen:

„Die heute Snmeag, 23. Nov. im „Neumarkt“Schützen
hauſe zu Halle äußerſt zahlreich verſammelten Hausbe

n

November.

rlangten

en bei vier von Halle und den umliegenden Orten
der Betty gen entſchiedenſte Verwahrung ein gegen die beabſichtigte

dies mit i eſtſetzung von Höchſtmieten. Die Mietſteigerungen ſind bei
tagsruhe iPreitem nicht in dem Umfange erfolgt, in welchem ſich Abgaben,
Menge in PFeEreuern, Betriebs und Unterhaltungskoſten der Häuſer erhöht
en unter M en. Die Tätigkeit der Mietseinigungsämter legt noch

m ute dem Hausbeſitzer die ſchwerſten Opfer auf, da auf ſeine
t ſten vielfach Wohnungen zu einer Miete überlaſſen werden

ſen, die weit unter den Selbſtkoſten liegt.
Bei den in Ausſicht genommenen geringen Zuſchlägen zur

friedensmiete kann Hausbeſitzer nicht beſtehen. Die Höchſt
neten verhindern den Ausgleich zwiſchen Einnahmen und
usgaben und müſſen daher unbedingt zu einem völligen Zu

ch dem Penmenbruch des Hausbeſitzes führen. Dieſer Zuſammenbruch
ren Zurüch er würde nicht nur eine ſchwere Schädigung der Gemeinde
les gegen M anzen und vieler am intereſſierter Kreiſe nach ſich
rund tet eben, ſondern auch lähmend auf die praktiſche Bautätigkeit
Bitierfel ken und dadurch eine Verewigung der Wohnungsnot in
n Streil Merſchlimmſter Form herbeiführen.“
dadurch e Derartige Proteſtverſammlungen finden in allenden des Deutſchen Reihe ſtatt.

Mieterfreuden im neuen Wohngeſetzentwurf.
Nan ſchreibt uns:

Die Geſetzgebungsmaſchine im neuen Deutſchlond vaſt im
ellzugstempo; das neue Wohngeſetz iſt „fertig“. Die ein

dendſte Beſtimmung iſt wohl die Feſtlegung der Mieten auf
z Halle Erhöhung von höchſtens 22 Prozent der Miete vor dem
trag übt e ſie iſt für den Mieter gut gemeint, aber welche Folgen
und i ſie haben!

er Mieier virh mcht arhr Herr feiner Entſchliezungen
m Bünſche ſein können, da die Wohnungsnot ſo gewaltig ſein
La daß himmelſchreiende Zuſtände daraus erwachſen müſſen.

e ,eeubt jemand, daß das Kapital mit oder ohne ſtaatliche
kommunale Unterſtühung noch ein Haus bauen wird baw.

ſchtveren Diebſtahls feſtgenommen.
Es iſt, wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, eine

auffallende und betrübende Erſcheinung die in letzter Zeit beſon
ders auffallend hervortritt, daß arbeitsſcheue Auslän
der, namentlich Polen und Ruſſen ſich im Lande, beſonders in
den Großſtädten aufhalten, ſich zu Banden vereinigen und ſtraf-
bare Handlungen begehen. Verſchiedentlich gaben Polen an, nach
Deutſchland gekommen zu ſein, weil ſie nicht in die polniſche Ar
mee eintreten wollten. Leider finden ſich gewiſſenloſe Leute
genug, die ſolche zweifelhaften Elemente nach jeder Richtung hin
unterſtützen. Behördlicherſeits wird mit aller Schärfe gegen
dieſe läſtigen Ausländer vorgegangen werden. Auch die werden
zur Verantwortung gezogen, die ihnen Vorſchub leiſten. Gs
empfiehlt ſich, daß auch das Publikum auf ſolche zweifelhaften
Perſonen achtet und verdächtige Wahrnehmungen der Polizei
mitteilt.

7

ei Kriminalbeamte wollten am 21. mittags m Grund-ſtück P nlrichſtraße 8 einen geſuchten Einbrecher feſtnehmen.

Jn der in Frage kommenden Wohnung wurden zwei Männer
angetroffen. Einer konnte ſich ausweiſen, der andere wurde
feſtgenommen. Auf der Flurtreppe riß er ſich gewaltſam los
und lief, verfolgt von den Kriminalbeamten, in Richtung Große
Ulrichſtraße davon. Hier wurde er von einem Polizeiwacht
meiſter erneut feſtgenommen. Bei der Verfolgung des Flücht
lings kam ein Beamter zu Fall, wobei ſich ſeine Piſtole, welche
er in der Hand trug, zweimal entlud und einen Paſſanten leicht
am Knie verletzte. Der Feſtgenommene führte eine Armee-
piſtole und 22 Patronen bei ſich.

Jn vorletzter Nacht verſuchten zwei junge Burſchen bei
einem Kaufmann in der Humboldtſtraße einzubrechen. Durch
einen Vizefeldwebel wurden ſie verſcheucht; ſie ergriffen die
Flucht und ſind unerkannt entkommen. Später wurde der
Vigzefeldwebel in der ErnſtMoritz-Arndt Straße von den beiden
Burſchen überfallen. Während einer verſuchte, ihm den Man-
tel zu entreißen, ftach der andere mit einem ſcharfen Gegen
ſtand auf ihn ein, ohne ihn jedoch zu verletzen. Als der Ueber
fallene um Hilfe rief, ergriffen die Täter die Flucht.

t

Zur Ermittlung der Räuber, die am Freitog
21. d. Mts. vormittags gegen 936 Uhr einen Kaſſen
boten in der Hagenſtraße überfallen haben, iſt es von Wich-
tigkeit, daß alle Perſonen, die den vom Martinsberg fliehenden
Täter geſehen oder verfolgt haben, gehört werden. Sie werden
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, zu
melden. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß es ſich
um 5 Männer von 20--25 Jahren handelt, von denen zwei
umge arbeitete Matroſenuniform, die drei anderen um
gearbeitete feldgraue Uniform, alle aber feldgraue Schirm
mützen getragen haben ſollen. Der Mann, der die Taſche gehabt

hat noch einen faſt neuen, braun- und grüngeſprenkelten,
etwas fleckigen Winterüberzieher und rötlichgelbe Gamaſchen
getragen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Haferflocken. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Haferflocken wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt
am Dienstag, den 25. November. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann 34 Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis
beträgt 2 M. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern die Haferflocken einzukaufen, bei welchen
ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein
getragen worden ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung
der Marke 433 des Warenbezugsſcheines 26. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt, binnen 8 Tagen
im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Snal
links) unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
wider handlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Ver
ord vom 25. Sep./4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurftkonſerven (kein
Roßfleiſch) in der Talamtſchule am Dienstag, den 26. November.

ugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Nummern der
ittelſcheine 70 001-—-76 500 vormittags von 8--19 Uhr

und die Jnhaber der Nummern 76 501-—-84 500 nachmittags von
2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann eine Ein
ufunddoſe zum Preiſe von 5 M. abgegeben werden. Der neue

e tetzgein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt berett
u ten.s Roßfleiſch. Fn der laufenden Woche werden Bei den

Pferdefleiſchhändlern am Dienstag, für jede Perſon eines
HaHushaltes 250 Gramm Pferdefleiſch verabfolgt.. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 1 bis 25 000. Die bereits zum Pferdefleiſchbezug an
gemeldeten Perſonen entnehmen das Fleiſch bei dem Pferde-
fleiſchhändler, bei dem ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Die
übrigen Haushalte wählen einen Pferdefleiſchhändler in der Nähe
ihrer Wohnung. Die Pferdefleiſchhändler ſind verpflichtet, in den
Schaufenſtern bekanntzugeben, welche Nummern in den einzelnen
Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem Einkauf iſt
der Warenbezugsſchein Nr. 26 vorzulegen. Die Marke 440 ift
für jedes verkaufte Pfund Fleiſch abzutrennen. Die abge
trennten Marken ſind von den Pferdefleiſchhändlern bis aum
27. d. Mts. an das Stadternährungsamt in üblicher Weiſe abzu
liefern. Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt 4Mark für ein
Pfund Fleiſch.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag den 25. November 1919. Zugelaſſen zum Einkauf wer
den die Jnhaber der Nummern der alten Lebensmittelſcheine
27 501 bis 28 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der
Nummern 28 001 bis 28 500 nachmittags von 2—-6 Uhr, ſofern
der Verkauf noch nicht in Spalte 7 des alten Lebensmittel
ſcheines eingetragen worden iſt Für jede Perſon eines Haus
haltes kann Pfund zum Preiſe von 50 Pfennigen abgegeben
werden. Der alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Pudding- Pulver in der Talamt-
ſchule am Dienstag, den 25. November. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
70 001--76 500 vormittags von 8 12 Uhr und die Inhaber der
Nummern 76 501--84 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes kann ein Paket Puddingpulver zum
Preiſe von 25 Pfennigen abgegeben werden. Der neue Lebens
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen, Ortsgruppe Halle, veranſtaltete
am Totenſonntage in den „Thaligſälen“ eine allgemeine öffent-
liche Gedächtnisfeier zu Ehren der im Kriege Gefallenen,
die einen ſo zahlreichen Beſuch aufwies, daß der große Saal, der
eine der Veranſtaltung entſprechende Ausſchmückung erfahren
hatte, bis auf den letzten Platz beſetzt war. Beſonderen Schmuck
zeigte die Bühne, auf der mit Hilfe der Stadtgärtnerei Lorbeer
bäume, Palmen, Efeu und andere Pflanzen Aufſtellung gefunden
hatten und einen imponierenden Eindruck gewährten. Das
ſchwarze Tuch, an den Seitenwänden des Saales mit den auf
geſtellten Lorbeerbäumen, ebenſo der Trauerflor um, die großen
Bogenlampen gaben dem Ganzen einen feierlich-ernſten Anſtrich.
Die Feier wurde mit der Wiedergabe des Largo von Händel durch
das Orcheſter des PionierBataillons Nr. 14 unter Leitung von
Obermuſikmeiſter Dre ws ſtimmungsvoll eingeleitet, worauf Frl.
Käthe Weber in vollendeter Form einen von H. Pilz vom
Verband reiſender Kaufleute, Leipzjg, verfaßten ſinnreichen Vor
ſpruch zum Vortrag brachte. Das Halleſche Solo-Quar-
tett unter Leitung von Werner Lau brachte alsdann mit
zartem Empfinden zwei Lieder: „Gedenkfeier“ von Fr. Abt und
„Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ von R. BruchardtBenecken, Frl. Luiſe
Naundorf „Gebet um Ruh“ von Hofmann und „Ave verum“
von Mozart zu Gehör. Die Gedächtnisrede wurde vom Vorſ.
Fiedler gehalten. Er brachte in ihr u. a. zum Ausdruck, daß Deutſch
land wieder groß werden müſſe, denn umſonſt habe es ſeine Hel-
den nicht geopfert. Die kameradſchaftliche Treue, die an der
Front beſtand, wolle der Reichsbund der Hriegsheſchädigten nun
fortſetzen, indem er ſich der Kriegswitwen und waiſen annehme.
Zum Schluß der Rede ſpielte die Muſik das alte Soldatenlied
„Jch hatt' einen Kameraden“, das die Anweſenden ſtehend an
hörten. Jm zweiten Teile des Programms wechſelten weitere
Vorträge muſikaliſcher und geſanglicher Art durch die bereits ge
nannten Kräfte in abwechslungsreicher Weiſe miteinander ab.
Hervorgehoben zu werden verdienten noch die Vorträge „Die
Trompete von Mars-la-Tour“ von Kirchner durch Werner
Lau und ein Duett aus dem Lobgeſang von Mendelsſohn
Bartholdy, das durch den Genannten und Frl. Naundorf ge
fühlswarm und innig zur Wiedergabe gelangte. Frl. Weber,
die einige Rezitationen in vortrefflicher Weiſe zu Gehör brachte,
wurde ein ſchöner Blumenſtrauß überreicht. Mit der klangvollen
Wiedergabe der „Feierlichen Muſik“, Szenen aus „Parſifal“ von
Wagner durch das Orcheſter, das ſich als ſehr gut eingeſpielt er
wies, fand die wohlgelungene Feier ihren Abſchluß. Erwähnt ſei
noch, daß Flügel und Harmonium von der Firma C. Rich.
Ritter in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt wor
den waren, an denen Holm Nicol fein und diskret begleitete.

Deutſchnationale Studentengruppe. Die Kommilitonen
die ſich am 26. zum Landesparteitag im Empfangsdienſt be
tätigen wollen, werden gebeten, ihre Namen in der Geſchäfts
ſtelle, Alte Promenade 10, abzugeben.

Deutſchnationaler Jugendbund. Die nächſte Uebung
des gemiſchten Chores findet am Dienstag, dem 25., nachmittags
4 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt.

7 Kohlenferien. Da immer noch nicht genügend Kohlen
e Heizung der Schulen vorhanden ſind, fällt der Unterricht in

en meiſten hieſigen Schulen für dieſe ganze Woche aus.
Naturwiſſeuſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü-

ringen. Der für den 29. Nov. angeſetzte Vortrag des Profeſſors
Wasmann, eines unſerer bedeutendſten Forſcher auf dem Gebiete
des Ameiſen- und Termitenlebens, muß wegen Erkrankung des
Vortragenden auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

Kunſtgewerbe-Verein. Heute abends um 816 Uhr in
der ſtädt. Kunſtgewerbe- und Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße 1,
Vortrag mit Lichtbildern von Profeſſor Volbehr aus Magde-
burg „Gedanken über die Zukunft der deutſchen Kunſt“.

„Der Galeerenſträfling“ 2. Teil, der in den „U.-T.
Lichtſpielen, Alte Promenade 11a, zur Vorführung gelangt,
bringt dem Theater täglich übervolle Häuſer. Paul Wegener iſt
wie im erſten Teil auch hier der Träger der Titelrolle. Lydia
Sylmanova und Ernſt Deutſch ſtehen Wegener getreulich
zur Seite und trugen zu dem Eindruck des ganzen Filmwerkes
weſentlich bei. Man beſuche bereits die Nachmittagsvorſtellung;
ein guter Platz iſt dann ſicherer als am Abend. Jm Luſtſpiel
wirkt „Tönnchen“ zwergfellerſchütternd und bringt der großenSchar ſeiner Freunde Minuten tollſter Heiterkeit

Kopf
Meideräuse

Auf wisenschaftlicher Orundlage hergestelſt und
Bequeme Anwendung Vöſſig umchadlich. Flascheo
M. 2.50. In den einschlägigen Geschaſten erhältlich.

ettervorherſage des amtlichen Wett chride nrub wechſelnd bewölkt, eiwas kalle er eder
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Banktans Paul Schauseil CO., Halle a. 3., un Bitterfeld,
enburg, Gräftenhainichen, v

Delftzsch, Am und Verkauf von Wert papieren Nvon Zinaecheinen. Verzinsung von Gerg
Conto- Corrent und Wechsel-Ver iniag

a

in
Kehr te.

X tenenangebote

5000 Mk. monatlich U
vornehme Selbſtändigkeit

bietet ſich intelligente Herren durch Erwerbung des
alleinigen Ausbeutungsrechtes für den Reg.- Bezirk
Merſeburg einſchl. Halle. Keine Branchekenntniſſe,
da von Fachleuten eingearbeitet. Erforderlich etwa
10000 Mk. Nur Offerten von Herren, denen an einer
wirklich erſtklaſſigen Selbſtändigkeit gelegen iſt und
das Kapital zur 4 ſteht, an Aurieh Co.
Berlin-Wilmersdorf, Gaſteinerſtr. 14.

Suche zum 1. Januar oder I. Jedruar ein
durchaus erfahrenes

Wirtſchaftsfräulein
für großen Gutshaushalt. Kochlehrling und Küchen-nadchen zur Unterſtützung vorhanden. Für Leute-
veköſtigung extra Raum und Köchin. Familienanſchluß
im Hauſe. eugnisabſchriften. Lebenslauf, Gehalts-
anſprüche und Bild ſind einzuſenden an

Frau Domänenpächter Cornelius,
Haynsburg bei Zeitz

T I atessekretärin
1. Januar gesucht, die in Buchfährung,
firm ist, bei freier Station und Familienanschlus.
In Freizeit Hofaufsicht. Zeugnisabschr., u. Geh.
Anforderungen mit Bild erbeten an

Gebr. Hahndorf. Baalberge
bei Bernburg.

z e ſpäter vermietungen
üchtiger, ehrlicher o3 gut möbl. ZimmerHofmeiſter

zur Beaufſichtigung von
Geſpannen und Leuten.

Rittergut Tackau,
Poſt Deuben(Kr.Weißenfels).

Einen tüchtigen, zuverläſſ.
Schuhmaqhergeſellen

in cht Jaretzki, Lands-
bergerſtraße 50, Laden.

Lehrling oder
Volontär

mit guter Schulbildung ſucht
J. Eckard Mueller,

Buchbdlag. u. Autiquariat,
alle a. S.,

Alte Promenade 6.

2 Arbeiterfamllien
zu tarifmäßigen Löhnen ſtellt
ein Goedecke, Rittergut
Döllnitz, Saalkreis, Station
Ammendorf.

für 1. 12. an alleinſt. Ehe
paar zu vermieten. n
meldungen zur Beſichtigung
durch Fernſprecher 4951.

T Eeldverkehr

Teilhaber
geſucht

zur ſtillen Beteiligung von
eingeführtem alten Fach
mann zur Uebernahme eines
elektrotechn. Jnſtallationsge
ſchäftes mit 3 Ueberland-
konzeſſionen in Prov. Sachſen
in ausſichtsreichem Ausbau-
ebiet. Ca. 20 Mille erw.
ngebote unter Z. 2259

an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

350 000 M. 2. Hypothel
innerhalb Friedensbrandk.
n Ken gar 55 e 31

Zum 1, Jannar 1920 Sffert inter J B. 14683 an
tüchtige jüngere Lehmanns Anrxeig.- Büro

Leipzig, Katharinenftr. 20 T.Mamſell 77

eugnisabſchriften
Gute 2. Hyp. v. 50000 Mk.

geſucht a. Landgut m. Braunk. GrubeI ehaltsanſprüche unter
Z. 2257 an die Geſchäfts

Damn. geſ. Ang. u.

ſtelle d. Ztg. erbeten.

66 a. Lohmanos Anz. -Zentr.

ötellen Geſuche J

Leiprig, Latharinenstr. 20 I.

Stellung als

aueh größ. Be-Geld träge verleihen
9 sehnell u. kulant

vVerwalter
zum 1. Jan. 1920 od. ſpäter

H. Blumec&Co. Hamburgz24.

ſucht ein aus der Gefangen-
ſchaft zurückgekehrter Land
wirtsſohn. bitur u. einj.
Praxis neben Tätigk.

R heirat A
CLandlehrer,

Reſerve-Offizier,
einz. Kind, vermögend, ſtattl.
Erſcheinung, ſucht hübſche

in väterlicher Wirtſch. Fa liebevolle, echt deutſche, ver
milienanſchluß erw. Werte möy. Dame bis 24 Jahre
Angebote an r baldiger Heirat. Gutsr Naumburgs., beſitzerstochter bevorzugt.Windmühlenſtr. 14. en nur m. Bild (Marke

ſ. Rückſend.) unt. D. 2258Tüchtiger prakt. Landwirts an die Geſchäftsſt. d. Zig. erb.
ſohn, an ſtrenge Tätigkeitgewöhnt, ſucht zum I. 12. Lehrer 3er, ſtattliche Er
oder 1. 1. 20 Stelle als ſcheinung, viel In

V rm für J und imit eigenem Vermögen (umr Wa or, auch ein armes Mädchen
u könnenauch ſelbſtändig, weiß mit glücklich machenallen rer n ſucht Briefwechſel zwecks

ſowie allen landw. Maſchinen baldiger Neiguugsehe. Zu
gut Beſcheid. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Werte Angeb. u.
Z. 2260 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Ehemal. Koch u. langfähr.Gaſtiheri, 44 h ſage
paſſende Stellung

(Vertrauensſtelle). Kautions
kapital vorhanden. Offerten
unter L. G. 13864 anHaasenstein Vogler

Filialleiterin!
Fräulein am Lathr. zueht zofert

Dauerstelle in lebenamlitel-
geseh ift. Aunfrehnitt- od. Loneam-

n
e in otätig geneen.Gute Zeugnisse vorhanden.

Kuontscohmann,
Raderormwald (Rbeinland),

Kaisaratrake 76

Bankbeamter,
raten. Angeb. mit Bild, d.

Prachtvolles

lavier,
2100 Mark, ſofort zu verkaufen Aunbalteritr. 14 I.

(ſerne Seitblatt
für ſchwere Pferdegeſchirre
empfiehlt preiswert

Emil Reeker,Beeſenlaubliungen

anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaſtslammer für d. Prov. 9ſtpr.

Holz Auktion. KKaufgeſuche 9

vember d. Js., vormittags
Wieſa Miene ehe Mausgrundstück

(Villa im Norden der Stadt) I

Abraum) von eingegangenen
Erlen verkauft werden.

Oberfrankleben-Runſtedt. Oh mit

Königſtr. 45. Fernſpr. 5564.

Gebrauchte Möbel

Hoch und niedertragende

Kühe Rinder
in jedem Alter liefert

Lüken, Groß-Holzhauſen,
Poſt Krüden (Altmark).

gun
der
125 g r oder Wurſt auf den Kopfberecht
Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte

eder oſtpreußiſcher

Auktion. Pferde z
am Montag und Dienstag,

den 15. und 16. Dezember 1919
anf dem ſtädtiſchen Viehbofe in Königsberg i. Pr. e

(Roſenau).
Es kommen zur Aufktion u Jahrgang

jea. 200 Pferde gen
Jedermann iſt zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteilung:J Am Montag, den 15. Dezember, vorm. 9 Uhr:
Vorführung der Pferde an der Hand, S

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 16. Dezember, vorm. O Ubr:

Fortſetzung der Auktion.
Spedition, Transportverſicherung und Ausfuhr-

genehmigung in der Auktionshalle.
J Ansſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs

berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-

Dounerstag, den 27. No-

eben in der wüſten Markgasdorf eine größere Partie walgn erbaut, neuzeitl. ein
reunbolz (Stammholz und gerichlet, mit oder v. Laden,

Nabe Markt, zu kauf. geſ.Anzahl. ſofort Uebernahme
Sammelplatz: am Wege ſoefort od. ſpäter. Ausführl.

Preisang. und der
Bedingungen im Termin vorhand. Hypotheken ſowie

An Auſttgzf eeg, Htsver sten n
Albert Frauke, tie Geſchäftsſtelle d. Zig.

Auktionator.

Halbj. Sohlen, T fmittl. Schlag, gegen Firep. G
lieferung abzugeben. Ange kauft jeden Poſten
unter Z. 2255 an die Ge- Ei z Ein undſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 55 Wwerge »Verkaufs-

enoſſenſchaftd. Halleſchen
eflügel- u. Kleintierzüch-

ter-Vereins, e. G. m. b. H.,
Halle S.Fernſprecher

i OfenläàngeBrennholz
Louis Kuekeltt, C. m. d. H.,

200 Zentner
Futterrüben

zu verkaufen. zu kaufen geſucht. Offerten
Prinzenſtraße 19, Erdg. mit Preis an Rmäl Banse,

llne

ſchriften unter T. 2262 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. S

42 J. möchte ſich verhei e

zurügggſan t wird, unter
1 an die Geſchäfts T

ſtelle d. Zeitung erbeten.

verkaufe

Großes Gut
in der Provinz Sachſen,
nicht unter 1000 Morgen, mit gutem Boden zu vorteilhaften
Bedingungen ſofort zu kaufen geſucht. Angebote an
Juſtizrat Dr. Pomme, Halberſtadt,

Suche ſür mich kleinere oder größere

Landwirtſchaft
zu kaufen oder zu vachten. Für Nachweis zahle gute
Belohnung. Angebote unter Z. 2240 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

e J 9*9 vr Grundſtück
mit Gleisanſchluß

innerhalb der Stadt r zur Einrichtungeiner Fleiſchwaren- und urſtfabrik (Großbetrieb)
zu kaufen oder zu vachten geſucht. Angebote unt.
B. A. 2071 an Rudolf Hosse, Brüiderſtr. 4, erb.

n mren
W

refroh und en
GBEEEEGEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

a Aurft
auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstöandamm 16

el -Mar.- Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinplatz 9272,9273, 4327

929090400006 e 00 00000 000 9060000 00

v von Privat an hohen Preisen an Kanſen ge-

Perser- Teppiche

acht. Off. u. Ff. K. 3192 an Rudolf Hosse. Halle.

Seldbahngleis,
CLokomotiven,
Kippwagen,

Bauzüge
J komvpl. e. jeder Art und

Spurweite zu kauf. geſucht.
r r mit Lagerort-nd zu richten am
Gebrüder Sensburg

Köln, Hoheſtraße 61.
Telefon A 6604 und A 7609

angabe

des Schlacbtviehfleiſches und der Wurſt beſt n

8. Juli v. Js. wird angeordnet, daabſchnitte nicht mit ondern mit ß e reiſte
Ausgabe kommenden

Bekanntmachung.
Gemäß z 12 der Verordnung über die Flek z.

im Saalkreiſe vom 14. Otiober 910 ch
oche vom 24. bis 0. November gle
gten Bevölkerung des Saaltreſſes h.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf diexechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auc 5 den
eiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte für en an

immtAuf Grund der Verfügung des dandesſieiſchamteg

ochenkopfmenge ver eweilsHalle a. S. den 24 November ſog wwertet wer
Kreiösfleiſchſtelle für den Saalkreis

Zecher.

Alte Grubenſchienen,
Feldbahngleis,
Kipploren uſw.
zu kaufen geſucht.

W. Knoche,
Herma unſtraße 5.

T verſchiedenes
alle,

Wollene
BLinder-Sehwitzer

kaufen Sie in großer Aus
wahl preiswert bei

H. Sohne Nachk,,
Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 84

S ehe IJ y ecNogerne eher e
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einer überaus praktiſchen

J elektriſchen CLampe.
Kerzenlicht und vollſtändig gefahrlos. Geeignet für
Wohnräume, Keller, Böden, Scheunen, S
falls für Nachtbeleuchtung.
Streichhölzern, Die Lampe ſpendet bei ſehr langer
angegebener Brenndauer durch einen Griff

an

höcheter tonlicher

Vollendung,
bester

Ausrüstung,äberalll
preſsgekrsnst,uletetTurin ärangd Prix.

Ritter,
Leſpaſger Straaose 78.

macht den Beſitzer unabbängig von jedem Lichtit
ſchülgt auch vor Lichtnot während der Gasſperritun

r

Lamve inkl. Batterie und Sluvbirnebg einer Brenn

koſtenpreiſe berechnetVie

bei mir erhältlich und können mit Leichtigkeit ſelbſt
gewechſelt werden. weiß Lampen u. weitere Beleuchtu
artikel ſind in ausführl
Proſpekt aufgeführt, welchen ich auf Wunſ
ſende, ebenſo einen Auszug zablreicher Anerkennun
meiner Kundſchaft. Verſand erfolgt unter Nachnahme
Voreinſendung des Betr ages.Robert Hildebrandt, Tee Berlin Wo er ten

Flügel

Jede Lichtnot wird ſofort beſeitigt durch Anſcha

Dieſelbe iſt billiger ſauberer wie Petroleum

Ställe uſw,
Aerger mit ſchlegKein

helles, elektriſches Licht,
bt jedem Raume auch zum Arbeiten genügeeit und ſt beſonders gen gende de

auf dem Lande unentbehrlich,

eis der kompletten, ſofort gebrauchsfert

von 125 Stunden

7750.und VBerpackungsſpeſen „werden zum S

e EGrſatzbatterien und Glübbirnen ſind jeden

chem, mit t enhe
oſtenlos

Sende
meine

Proſpekt gratis.

Jeder ſein eigener Tiſchler
Univ.-Hobelbank, D. R. G. H. t 21

An jeden Tiſch paſſend. Unverwüſſtlich. Verla
Onigkeit, Leipzig, Roßſtr.

nahme-
freien

Chocolade usw.
fordern. Ferner offerieren
wir freibleibend:

Veberseetabak,
8 mm Sohnitt, 18.00

ar. reinen

24.00
Gar.

D

P. C F. Linnarts,Nülieh (Rhld.),
Großhandel. Fernspr. 261.

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Verkauf von
echtem Bohnerwachs
zu regulären Preiſen.

Achtung!
Feinſte engliſche
Toiletteſeife

u Mk. 42.- bis 45. per
tzd. bei Abnahme v. mind.

10 Dtzd. franko inkl. Verp.
Prima engliſche

Kernſeife
in Stangen und Riegel zu
Mk. 200.-- bis 250. franko
inkl. Verpackung per 15 kg
Originalpaket laufend zu be
ziehen durch

Handelshaus „Hanſa“
R. Jacobs Co.Euskirchen (Rheinland).

900000006010000000004900 004000000

Wir versenden unter
Nachnahme alle beschlag-

Lehbensmittel,
wie Cacao, Kaſfee, Tee,

und
bitten höfl., Offerte einzu-

S BHlektr. Anlagen in Kupfer
für Belenehtung und Kraft.

Reparaturen sachgemäß. Beleuehtur
Kkörper, Hotore usw. preiswert

Fabricius, Triftstr. 1. Tel. 3490.

e

leberse -Cigarettentabat,

S. Dobersee-ligarren
Preislagenv. I.00 bis 1.50.

Engl. Cigaretten,
nur erste Marken, per Mille265 06.

W e

Für jede
S DHrurchkſachr

von der Riſttenharte bis zu dem um
fangreichſten Katalog-, &erk- und Bilder
druch iſt unſer mit vielen trechniſchen
NReuerungen ausgeſtatteter Betrieb gleich

leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert

Btto Chiele
Buch- und Kunſtdruchkerri

S Berlag der Halleſchen Seitung

2

L4553 eT e 7Berg 2ö:

Crüne Apotheke, Erfurt 428.

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all. Schärfe
a. d. Saften gibt es nichts
besseres als

waſchgefähe
in nur dauerhaſter, ſoln eam Lager.

Baſhsloldöches Pulrer. er See eren
Schachtel M. 3.--. Verz. dicht am Marktplat

bei Pferden heile unter
rantie in kurzer zdie ſchwierigten

für
Damen, Herren, Kinder

R. Schnee V der Krankheit genau angeHalle a. t Landmann Jep Aleee
Generalvertreter geſucht. Gr. Steinstrasse 84. Haberslund (Schlebe
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